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e Zur zweiten Ausgabe gehören: Landwirthſchaftliche wenn und Jnſeraten-Beilage.

Beſtell-Einlavung.
Für den Monat März werden Beſtellungen auf die

Halliſche Zeitung zum Preiſe von 1 Mark von der
Expedition und den Ausgabeſtellen für Halle, von
den Kaiſerl. Poſtanſtalten und den Landbriefträ-
gern für Auswärts entgegengenommen.

Halle, den 1. März.
Politiſche Mittheilungen.

Die ruſſiſche Finanznoth findet überall die
eingehendſte Beachtung. Berichte von guter Seite be-
zeichnen eine innere Zwangs Anleihe oder den
Staatsbankerott als in naher Zukunft unvermeidlich.

Ueber die letzten geſcheiterten Verſuche Ruß
lands, in Belgien und Holland eine Anleihe zu kon
trahiren, leſen wir in der „Poſt“:

Es kann jedenfalls für feſtgeſtellt angeſehen werden, daß die
ruſſiſche Regierung in neuerer Zeit, außer in Amſterdam,
auch in London, Paris, Brüſſel und Amerika mit An
trägen hinſichtlich der Vermittelung einer bedeutenden An-
leihe, bezüglich deren Höhe die Angaben zwiſchen 250 und 600
Millionen Rubel ſchwanken,, aufgetreten iſt und daß die ruſſi
ſchen Geldbewerbungen auf keinem der genannten Plätze Er
folg gehabt ſahen Als Hauptgrund der ablehnenden Haltung
der in Rede ſtehenden z e wird uns die außerordent-
liche Höhe der begehrten Summe angeführt, welche gearün
deten Anlaß zu dem Verdachte gegeben habe, daß die Anleihe
nicht beſtimmt ſei, friedlichen Zwecken zu dienen.
Außerdem ſei durch die willkürliche Kuponsbeſteuerung ruſſiſcher
Stagatspapiere, ſowie durch die bekannten anderweitigen Gewalt-
thätigkeiten der ruſſiſchen Regierung gegen die in Rußland be
güterten, Fremden das Vertrauen in die Sicherheit der
eventuell zu gewährenden Darlehen erheblich erſchüttert worden.
Unter dieſen Umſtänden hätten ſelbſt in ſonſt durchaus ruſſiſch
geſinnten Finanzkreiſen des Auslandes wirklich nennenswerthe
Summen für ruſſiſche r nicht zuſammengebracht werden
können. Namentlich ſei in Amſterdam an demjenigen Platz,
auf welchen die ruſſiſche Regierung am ſicherſten rechnen zu
dürfen geglaubt hatte die Stimmung gegenüber den ruſſiſchen
Geldbewerbungen von Anfang an außerordentlich kühl
geweſen.

F Auch Prinzregent Luitpold von Bayern trägt
ſich, wie man aus Münchener Hofkreiſen berichtet, mit der
Abſicht, dem Kronprinzenpaare in San Remo einen Be-
ſuch abzuſtatten.

Jm Reichstag iſt der konſervativ-klerikale Antrag
auf Einführung des Befähigungsnachweiſes im
Handwerk mit 115 gegen 114 Stimmen angenommen
worden; ein Mitglied enthielt ſich der Abſtimmung. Hätte
daſſelbe dagegen votirt, ſo wäre der Antrag durch Stimmen-
Gleichheit verworfen worden.

Der Abgeordnete Wehr (Deutſch-Krone) hat nicht nur
ſen Amt als Landesdirektor von Weſtpreußen, ſondern auch
ein Mandat zum Abgeordnetenhauſe niedergelegt. Von
anderer Seite wird dieſer Nachricht widerſprochen.

Die Konferenz der amtlichen Statiſtiker Deutſch
lands hat dieſer Tage in Nürnberg ſtattgefunden. Die Be-
ſchlüſſe derſelben, insbeſondere derjenige, welcher eine in dieſem
Jahre vorzunehmende Erhebung über ländwirthſchaftliche Boden
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Der zerbrochene Krug.
Ein Gedenkblatt aus der Theatergeſchichte

zum 2. März.
Von Maximilian Harden.

Der Geburtstag eines Bühnenſtücks iſt derjenige Tag,
in welchem es zum erſten Male auf den Brettern erſcheint,
denn Drama und Bühne gehören nicht minder eng und
innig zu einander als Seele und Leib. Solch einen Ge-
burtstag können wir am zweiten März wieder feiern,
denn an dieſem Tage ſind es genau achtzig Jahre, daß
Heinrich von Kleiſt's „Zerbrochener Krug“ zum erſten Male
das Licht jener Bretterwelt erblickte, welche berufen iſt, die
wirkliche darzuſtellen.

Die Entſtehungsgeſchichte des in unverminderter Friſche
und Jugendlichkeit ſtrahlenden Jubiläumsluſtſpiels iſt zu
bekannt, als daß wir länger bei ihr zu verweilen brauchen.
Jm Jahre 1802 traf der damals fünfundzwanzigjährige
Kleiſt, von ſeiner Pariſer Reiſe zurückkehrend, in der Woh-
unng ſeines Freundes Zſchokke zu Bern mit dieſem und
dem Sohn des Dichters des Oberon, Wieland, zuſammen.
Die drei Freunde werden durch einen in Zſchokke's Stube
hängenden Kupferſtich, Le juge, ou la eruche cassée, zu
einem Wettſtreit darüber angeregt, wer den dargeſtellten
Gegenſtand am preiswürdigſten zu behandeln vermöchte. So
entſteht bei Wieland eine ſatyriſche Verscomödie, bei Zſchokke
eine altfranzöſiſche Dorfgeſchichte, bei Kleiſt endlich jenes
im beſten Sinne klaſſiſche Luſtſpiel, welches nicht nur das
unvergleichlich beſte Gelegenheitsſtück, ſondern überhaupt eine
der ſchönſten Perlen der geſammten Wertliteratur aller
Zeiten geblieben iſt, ein bis zur Täuſchung echtes nieder
ländiſches Genrebild von meiſterhafter Technik und knappeſtem
Zuſchnitt.
Es dauerte geraume Zeit, bis das kleine Stückchen

bühnenreif wurde, Kleiſt war kein Schnell und Viel
ſchreiber, er trug ſeine Pläne lange mit ſich herum, er
W und feilte ungusgeſetzt auch am „Zerbrochenen
trug“.

Am zweiten März 1808 endlich meldete der Theater
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benutzung im Auge hat, und die damit zuſammenhängenden ge-
planten Aenderungen in der Art der Ernteermittlungen und
betreffs der Art der n der Bodenbenutzung werden
nunmehr als gutachtliche Beſchlüſſe dem Bundesrath zur end
giltigen Beſchlußfaſſung unterbreitet.

Die Vermählung des Prinzen Oskar von Schweden
mit Fräulein Ebba Munck iſt auf den 15. März feſtgeſetzt
und wird in Bournemouth ſtattfinden.

Jn einem ſeiner Zeit von uns erwähnten Rund
ſchreiben der Reichsregierung waren die Bundesregierun
gen aufgefordert worden, ihre Anſicht über den eventuellen
Erlaß von gemeinſamen Vorſchriften über die Ein-
richtung und den Betrieb der Cigarrenfabriken

äußern. Nachdem ſich dieſelben in ihrer überwiegenden
ehrzahl mit dem Erlaß ſolcher Vorſchriften einverſtanden

erklärk haben, iſt nunmehr, wie wir hören, dem Bundes
rath ein Entwurf von Vorſchriften über die Einrichtung
und den Betrieb der zur Anfertigung von Cigarren be-
ſtimmten Anlagen zur Beſchlußfaſſung zugegangen.

Die neuen Vorſchriften ſollen dangch auf alle Anlagen An
wendung finden, in welchen zur Herſtellung von Cigarren er
ehe Verrichtungen vorgenommen werden, ſofern in denlnlagen Perſonen beſchäftigt werden, welche nicht zu den der

milienmitgliedern des Arbeitgebers gehören. Das Abrippen des
Tabaks, die Anfertigung und das Sortiren der Cigarren darf
in Räumen, deren Fußboden 0,5 Meter unter dem Straßen
niveau liegt, überhaupt nicht und in Räumen, welche unter dem
Dache liegen, nur dann vorgenommen werden, wenn das Dach
mit Verſchalung verſehen iſt. Die Arbeitsräume, in welchen
dieſe Verrichtungen vorgenommen werden, dürfen nicht als
Wohn-, Schlaf, Koch oder Vorrathsräume benutzt werden, ſie
müſſen mindeſtens 3 Meter hoch, mit einem feſten und dichten
Fußboden und mit Fenſtern verſehen ſein, welche ihrer Zahl
und Größe nach ausreichen, um für alle Arbeitsſtellen hin
reichendes Licht zu gewähren. Auf jede im Arbeitsraum be
ſchäſtigte Perſon müſſen mindeſtens 7 Kubikmeter Luftraum
entfallen. Vorräthe von Tabak oder Halbfabrikaten dürfen nur
in der für ein e Tagesarbeit erforderlichen Menge, von Cigar
ren nur die im Laufe des Tages aungefertigten in den Arbeits-
räumen vorhanden ſein. Die Arbeitsräume müſſen täglich zwei
mal mindeſtens eine halbe Stunde lang gelüftet werden. Die
Beſchäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern
iſt nur geſtattet, wenn dieſelben im unmittelbaren Arbeitsver-
hältniß zum Arbeitgeber ſtehen, alſo nicht, ausgenommen das
gegenſeitige Verhältniß von nahen Verwandten, für Rechnung
anderer Arbeiter arbeiten, und wenn für männliche und weib-
liche Arbeiter getrennte Aborte und getrennte Aus und An
kleideräume vorhanden ſind. Für neu errichtete Anlagen ſollen
die Vorſchrieften ſofort, für die bereits im Betriebe befindlichen
die auf den Bau der Arbeitsräume bezüglichen mit Ablauf eines
Jahres. alle übrigen Vorſchriften mit Ablauf dreier Monate
nach dem Erlaſſe derſelben in Kraft treten.

Afrika. Der abeſſiniſche Feldzug wird möglicher
Weiſe doch noch ſchwere Opfer fordern. Offiziöſer Berech-
nung zufolge beträgt das abeſſiniſche Heer 86,000Mann. Morgen oder übermorgen iſt ein Rencontre

der gegenſeitigen Vorpoſten möglich. Der Kriegsminiſter
theilte dem General San Marzano mit, falls derſelbe
Verſtärkungen brauche, ſtehe eine Brigade zur ſofor-
tigen Einſchiffung bereit.

Deutſcher Reichstag.
49. Plenarſitzung vom 239. Februar.

Am Bundesrathstiſche: v. Boetticher, v. Schelling und
Kommiſſarien.

Präſident v. Wedell-Piesdorf eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 20 Minuten.

zettel des Großherzogl. Hoftheaters zu Weimar (DirektorGoethe!) die elnelige Aufführung des dreiaktigen Luſt-

ſpiels „Der zerbrochene Krug“, ohne den Verfaſſer übri-
gens zu nennen. Goethe, der in der Kunſt des „Streichens“
unſeren heutigen Regiſſenren und Direktoren nicht annähernd
gewachſen war, hatte aus dem beinahe 2000 Verſe enthal-
tenden Einacter kurzer Hand ein dreiactiges Luſtſpiel ge-
macht, indem er vor Beginn der Gerichtsverhandlung und
bei der eintretenden Verhandlungspauſe jedesmal den Vor-
hang fallen ließ. Ob es nun dieſe einſchneidende Aender-
ung war, ob der ungünſtige Umſtand mitwirkte, daß vor-
her ſchon eine komiſche Operette gegeben worden war, ob
ſchließlich ſchon damals das Premièrenpublikum ſeinem
heutigen üblen Ruf entſprach gleichviel, jedenfalls wurde
an jenem Abend „Der zerbrochene Krug“ ſo entſchieden,
ſo unzweidentig und lärmend abgelehnt, wie irgend ein
modernes und modernſtes Schwankluſtſpiel.

Die Beſetzung hatte, obwohl ſie die erſten Kräfte der
Weimaraner Bühne in's Treffen führte, auch nicht allzu-
viel für das Stück gethan. Die ſpäter in Berlin be-
rühmte Frau Wolff ſpielte die Marthe, ihr Gatte
P. A. Wolff den Rupprecht Tümpel, Oels den Gerichts-
rath, Unzelmann den Schreiber Licht lauter altbe-
währte Zierden der damaligen goldenen Zeit Weimariſchen
Theaterlebens. Der Darſteller des Adam aber ſoll, nach
den Aufzeichnungen des damaligen Regiſſeur Genaſt, dem
Stücke durch unerträgliche Tempoverſchleppung und un-
leidliche Dehnung ſeiner Hauptrolle den Todesſtoß verſetzt
haben.

Kurz es fiel; zum Troſte aller ausgeziſchten Luſt-
ſpieldichter ſei es wiederholt, „Der zerbrochene Krug“
wurde mit einer für die zahmen Weimaraner ganz unge-
wöhnlichen Heftigkeit und Brutalität abgelehnt, ja der
Theaterſkandal nahm ſolche Dimenſionen an, daß auf des
Herzogs ausdrücklichen Befehl mehrere Leute wegen
„überlauten Pfeifens“ auf die Wache befördert werden
mußten.

Das war die ſtürmiſche Geburtstagsfeier dieſes
Meiſterwerkes, dem man damals nicht eine ſo lange
Lebensdauer hätte r ſollen! Das Datum des
2. März ſpielt im Leben des „Zerbrochenen Kruges“
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Ein I ded ſerenationale Vertrag betr. den Brannt

weinhandel in der Nordfee. vZur zweiten Berathung ſteht zunächſt der Antrag Munckel

betr. die r 3 h en Schwur-richte auf politiſche un reßverr r Helreei befürwortet ſeinen Antrag weſentlich mit
den ſchon in der erſten Leſung vorgebrachten Argumenten, in
dem er auch diesmal den Hauptnachdruck auf die Erwägung
Legt, daß der von oben auf die Beamten, alſo auf die Richter
ebenfalls ausgeübte Druck ihrer Unabhängigkeit, wie eine Reihe
von der allerneueſten Zeit angebörenden Rechrtsfällen beweiſe,
nicht in dem Grade gewährleiſte, um das Urtheil mit allen den
Garantien zu umgeben, wie es beim Verdikt der Geſchworenen

j.de den v Reinbaben r erklärt ſich gegen den An
trag, namentlich deshalb, weil er die Beeinflu ſing de Ge
a von e für viel bedenklicher hält, als den Dru
f die Richter von oben. m.u Abg. a (natlib.J iſt mit einem Theile ſeiner I

teifreunde aus ſachlichen Erwägungen gegen den Antrag. Auch
er hält die Jdee, politiſche und Preßverge en dem Laienrichter
zu überweiſen, für richtig, meint aber, daß nicht das Schwur
gericht, ſondern das Schöffengericht, das Gericht der Zukunft,
die geeignete Stätte für die Entſcheidung dieſer Delikte ſei.

Abg. v. Gräve (Pole) empfiehlt im Anſchluß an die vom
Antragſteller vorgeführten Momente unter Bezugnahme auf
d m den i n FZandestheiten gemachten Erfahrungen die
Annahme des Antrags.Abg. Träger (tfr.) polemiſirt gegen die Ausführungenet Abg. Kulemann, die im deutſchen Volke keinen Boden
ätten.

Abg. Hartmann (dkonſ.) beſtreitet, daß der ſo viel er
wähnte Druck von oben in Wirklichkeit vorhanden ſei die Un
abhängigkeit des Richterſtandes ſei zu keiner Zeit ſo wenig wie
heute in Frage geſtellt worden.

Nach einer Reihe weiterer Bemerkungen der Abgg. von
ne e und Hartmann wird die Dis
uſſion geſchloſſen. ezJAb Nunckel giebt mit Rückſtcht auf die Geſchäftslage

des Hauſes und um durch die Abſtimmung nicht wiederum die
n r W beſchlußfähigen Hauſes heraufzubeſchwören,

en Antrag zurück.
Aus demſelben Grunde zieht der Munckel ſeinen

auf Wiedereinführung der Berufung gerichteten Autrag, der
r zur zweiten Leſung ſteht, für dieſe Seſſion eben-
alls zurück.Abg. Reichenſperger, ſchließt ſich dieſem be
züglich ſeines Antrages gleicher emerkungendenz mit der Be
an, daß bei. der Geſchäftslage eine dritte Leſung doch nicht mehr

wahrſcheinlich ſei. Antrage HitEs folgt die zweite Leſung der Auträge Hibe-Ackermann auf Einführung des Befähigungsnach-
weiſes.Abg. Ackermann (deutſchkonſ.) bittet um die Annahme
der Anträge, deren Bedeutung durch keine Verweiſung auf
die Segnungen der Gewerbefreiheit abgeſchwächt werden
könnte. Die Erfahrungen in Oeſterreich zeigten, wie der Be
fähigungsnachweis dem Handwerk wieder aufzuhelfen geeignet
ſei. Mit der Annahme deſſelben werde den Wünſchen des
deutſchen Handwerks, wenn auch ſpät, eine gerechte Berückſich
tigung zu Theil.
Abg. Baumbach (dfr.) hält es für erwünſcht, wenn end-

lich einmal durch eine Abſtimmung dieſe die Oeffentlichkeit ſchon
ſo lange beſchäftigende Frage aus der Welt geſchafft werde. Er
würde ſehr bedauern wenn ſich für dies Zwangsexamen d
Handwerker im Reichstage eine Mehrheit finden würde, hoffe
aber daß im Fall der Annahme der Bundesrath nie und
nimmer auf dieſes Anſinnen eingehen und ſomit ein derartiges
Geſetz nicht die Geſetzſammlungverunzieren werden. Nochmals
verweiſt Redner auf die entgegenſtehenden Urtheile und Gut-
achten der Handelskammern, ſowie auf die Erfahrungen in
Oeſterreich welche gerade gegen die Adoptirung des Befähig-

S einmal eine Rolle, freilich erſt zweiundvierzig Jahre
päter.

Zunächſt ſchlummerte er nun zwölf Jahre bis ein
praktiſcher und energiſcher Theatermann, Friedrich Ludwig
Schmidt ihn 1820 auf die Hamburger Bühne brachte.
Schmidt ging ohne Goethe's Pietät für das geſchriebene
Dichterwort an die Bearbeitung des Textes er reſtituirte
das Stück als Einakter und ſtrich und änderte weidlich an
der urſprünglichen Faſſung. Noch heute erſcheint Der zer
brochene Krug“ faſt ausnahmslos in Schmidt's Be-
arbeitung, ſo z. B. im Königl. Schauſpielhauſe zu Berlin,
wo das Stück durch Theodor Döring's unvergleichliche
Leiſtung als Dorfrichter Adam und das prächtige Kabinets-
ſtück der Frieb-Blumauer als Marthe den dauerndſten und
ſtärkſten Erfolg hatte und auch jetzt noch, nach Beider Tode,
ſtändig auf dem Repertoir erſcheint. Nicht immer ſind die
von Schmidt vorgenommenen Aenderungen zugleich auch
Verbeſſerungen, vielfach hat er kräftige und zur Charakteriſtik
unbedingt erforderliche Derbheiten ausgemerzt und durch
minder bezeichnende Ausdrücke erſetzt. Den Schluß hat
Schmidt aus Eigenem hinzu gedichtet; wenn rührend bei
Kleiſt Frau Marthe Rull ihre Krugaffaire vor einer höheren
Jnſtanz in Utrecht auszufechten feierlich verſpricht, ſchließt
ſie in der Bearbeitung mit den verſöhnlichen aber ſtyl-
widrigen Verſen:

„Kommt Licht in das Gericht, will ich mich tröſten;
See dann jemals wieder Recht und Krug,
So ſieht man doch, wer beides uns zerſchlug.“

Bei dem konſervativen Zug der unſer Theaterweſen
auszeichnet, iſt es nicht eben zu verwundern daß dieſe
und andere Zöpfe noch nicht allerorten abgeſchnitten wor-
den ſind, wie es doch ſo dringend zu wünſchen wäre.

Auch bei der erſten Berliner Aufführung mußte Kleiſt's
Luſtſpiel unter der Darſtellung der Hauvbtrolle leiden, wenn
es auch ohne direkte Ablehnung vorüberging. Ein be-
liebter Komiker, Gern, erlag unter der Chazakterrolle des
Dorfrichters, die mehr als einen begabten Spaßmacher er-
fordert. Nachdem er am 22. Auguſt 1822 in Berlin zum
erſten Male aufgeführt und wenige Tage darauf wieder-
holt worden war, ruhte auch hier „Der zerbrocheue
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Abg. Bieht (Zentrum): Unſer Antrag iſt nicht agitatori-
ſcher Natur ſondern will eine Antwort haben auf eine Frage,
zu welcher, die Reichsregierung ſeit vier Jahren Schweigen be
wahrt. Die Handelskammern ſind für uns keine Autorikät, ſie
repräſentiren nur das Kapital, welches das Handwerk ausbeutet. (Unruhe links.) Wie ſteht es denn mit der von der
Regierung veranlaßten Enquéte über die Nothwendigkeit der
Prüfung. im Baugewerbe, und hat die Regierung in Folge der
Ergebniſſe derſelben endlich zu der ganzen Frage Stellung ge
nommenGeh. Rath Lohmann erwidert, daß die qu. Erhebungen
noch nicht abgeſchloſſen ſeien, die verbündeten Regierungen alſo

nicht Stellung zu der Angelegenheit hätten nehmen
önnen.

Abg. Duvigneau (natl.) wünſcht ebenfalls, daß die Frage
endlich einmal und zwar durch Ablehnung mit mög ichſt roßer
Mehrheit beſeitigt werden möge. Man verweiſe auf Oeſter-
reich mit Unrecht, denn dort ſei man unmittelbar von der Ge-
werbefreiheit zu den Zwangsinnungen übergegangen. Bei uns
beſtehe die freie r der Antrag aber verlange die Zwangs
innung in ſchönſter Blüthe. Die heutige Blüthe des Kunſt
handwerks ſei eine Folge der Gewerbefreiheit. (Widerſpruch
rechts.) Was nütze der Nachweis, wenn nicht der Zwang dahin
ausgedehnt werde, dem Handwerker eine feſte Kundſchaft zuzu
weiſen Was nütze er dem Publikum, wenn der auf dieſem
Wege Erprobte nebenbei ein Betrüger und Schwindler iſt
Sehr gut! links.) Am ſchlimmſten und bedenklichſten ſei die
Vornahme der Prüfung durch die Konkurrenz. (Beifall bei den
Nationalliberalen.)

Auf Antrag des Abg. v. Kleiſt-Retzow wird über den neu
zu beſchließenden 8 14a, welcher die einzelnen Gewerbe aufzählt,
die dem Nachweis unterliegen ſollen, namentlich rn
Die Annahme erfolgt mit 115 gegen 104 Stimmen, ein Mitglied
enthält ſich der Abſtimmung.

W 14b gelangt mit 114 gegen 105 Stimmen zur Anngahme.
Jn, S 140 wird feſtgeſetzt, daß der Nachweis der Befähigung

durch eine Prüfung vor den von den Jnnungen zu bildenden
Prüfungsausſchüſſen zu führen iſt.

Nach kurzer Debatte wird auch über dieſen Antrag
nament,lich abgeſtimmt. Das Reſultat iſt die Annahme
mit 114 gegen 110 Stimmen.

Darauf vertagt ſich das Haus.
Schluß 5/2 Uhr.
Nächſte Sitzung: Donnerſtag 1 Uhr. Fortſetzung der Be

rathung, Vorlagen betreffend die nicht öffentliche
Gerichtsverhandlungen und Sonntagsarbeit.)

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Jn dieſen Tagen hat ſich in Berlin eine Geſellſchaft ge

bildet, welche eine Expedition nach den Goldfeldern Süd
weſt-Afrikas lediglich zu wiſſenſchaftlich-techniſchen Zwecken
auszurüſten gedenkt, um feſtzuſtellen, welchen wirthſchaftlichen
Werth die neu entdeckten Goldlager haben, und um ſich ent-
ſprechenden Falls das Abbaurecht auf günſtigen Strecken zu
ſichern. Die Leitung dieſer wiſſenſchaftlichen Expedition wird
eine auf dem geologiſchen und geographiſchem Gebiete aner-
kannte Autorität, ein früherer Dozent an einer deutſchen Berg
gkademie, übernehmen, den zwei geübte praktiſch erfahrene Berg
ingenienre begleiten werden.

Halle, den 1. März.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet).Die. eng h n un ſegte durch einſtimmigen
Beſchluß bei der Kgl. Regierung zu Merſeburg die Rechte des
s 100 t der Reichs-Gew.Ord. beantragt, deren Gewährleiſtung
derſelben auch zum 1. April in Ausſicht geſtellt iſt. Die Nicht
innungsmitglieder im Jnnungsbezirk ſollen verpflichtet werden,
in derſelben Weiſe und nach demſelben Maßſtabe wie die Jnn
ungsmitglieder zu den Koſten des GeſellenHerbergs- und Arbeitsnachweiſes, ſowie des Sprechweſens und der von der Jnn

ung zur Förderung der gewerblichen und techniſchen Ausbild-
ung der Meiſter, Geſellen und Lehrlinge getroffenen Einricht
ungen, der Fachſchule und des errichteten gewerbl. Schiedsge-
richts, beizutragen. Nach Ausführung eines eingefordertenHaushaltungsplanes hatte die Jnnung für ipre Wohlfahrtsein

richtungen einen Etat von 1400 eingeſtellt. Da die Jnnung
z. 3. 140 Mitglieder zählt, entfällt auf jedes derſelben 10
und beantragt felbige, daß auch die Nichtinnungs mitglieder
dieſe 10 zu zahlen verpflichtet ſind. Vor der in Ausſicht ge
ſtellten Genehmigung waren auf Verfügung des Kgl. Reg.-Prä-
ſidenten Herrn von Dieſt geſtern Nachmittag die Nichtinn
ungsmitglieder des Bezirks zu einem Termine vor dem Dezer-
nenten für Jnnungsweſen, Herrn Stadtrath Keferſtein, in
der Rathsſtube des Rathhauſes eingeladen, um dem geſetzlichen
Erforderniß entſprechend über die Höhe der Etatsforderungen
ſich zu äußern und event. Einwendungen zu machen. Außer
dem mit geladenen Vorſtande der Bäcker-Jnnung, welcher den
Haushaltungsplan in ſeinen Einzelheiten zu erläutern hatte,
waren von 50 nur 6 Nichtinnungsmitglieder erſchienen, die gegen
die Höhe der Etatsforderungen nichts einzuwenden hatten, wohl
e

Krug“ bis zum Jahre 1842, wo Döring eben den Adam
übernahm.

Wiederum acht Jahre ſpäter, abermals an einem
2. März, 1850, ging das Stück endlich im Hofburg-
theater in Wien in Scene. Auch hier knüpfte ſich ſein
Geſchick an einen großen Darſteller der Hauptrolle, La
Roche, der den Adam zu ſeinen beſten und liebſten Rollen
zählte, wi es Döring, wie es vor Beiden F. L. Schmidt
gethan hatte.

Dingelſtedt, der „den zerbrochenen Krug“ auch ge-
legentlich ſeiner Münchener Muſtervorſtellungen auf die
Bühne brachte, charakteriſirt die beiden Hanuptvertreter des
Dorfrichters, den norddeutſchen Döring und den ſüd-
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aber, wie leicht erklärlich, gegen das Princip der geſetzlich den
Jnnungen garantirten antheilsweiſen Beitrags-Einziehun zuden Koſten er benannten gemeinnützigen Anſtalten. Die ſonſt

igen Vorbedingungen für Erlangung der Rechte des 8 100t
waren ſeitens der BäckerJnnung ſämmtlich erfüllt; und wird
dieſelbe binnen Kurzem in der angenehmen Lage ſein, als eine
der erſten Jnnungen in Deutſchland jenes Recht für ſich erlangt
zu haben.

Zwiſchen dem prakt. Arzte Dr. med. Schmidts
und dem Hr. jux. Thilo hier fand geſtern in früher Mor-
genſtunde unweit des Waldkaters in der Dölauer Haide
ein PiſtolenDuell auf 5 Schritt Barriere ſtatt, bei welcher
Gelegenheit Dr. Schmidts einen Schuß in die rechte Seite
erhielt, an deſſen Folgen er geſtern Abend in der hieſigenKlinik verſtorben iſt. Dr. Thilo ſtellte ſich heute der Be

hörde ſelbſt und wurde vorläufig in Haft genommen. Die
arteien ſollen am Montag Abend im Hotel zur Stadt
ürich in Streit gerathen ſein, wobei Dr. Schmidts ſeinem

Gegner einen Feuſſchgg ins Geſicht verſetzt haben ſoll.
Dies ſoll die Veranlaſſung zum Duell gegeben haben.

e. Etat der Gemeinde Giebichenſtein für das Jahr
1. April 1888/89. I. Kämmerei-Etat. a) Einnahme: Vom
Grundeigenthum 1969 Berechtigungen 833,56 Eingehende
Kapitalien 100 000 Zinſen von Aktivis 3690,08 Zu Zwecken
baulicher Aufwendungen 1000 Gemeinde-Abgaben (110
Zuſchlag zur Klaſſen- ünd klaſſifiz. Einkommenſteuer gegen 100
in 1887/88) 48 550 Kreis und Provinzial-Abgaben 8700
Jnsgemein 3750 Summa 168 492,64 Ausgabe:Verwaltun 14 444 Verzinſung und Amortiſation der Ge
meindeſchulden 16 761.45 Kirchen und Schulweſen 12 768,95
Armenweſen 5000 Feuerlöſchweſen 300 Für ſanitäts-
polizeiliche Zwecke 100 Für bauliche Zwecke 102 000a Straßen und Keanäle 350 Straßenbeleuchtung
1450 Waſſerverſorgung 3690 .4, Kreis und ProvinzialAb
jaben 8700 Jnsgemein 2929,14 We pt genommen
ind: Bau eines neuen Schulgebäudes, Pflaſterung des Fuß

wegs der Reilſtraße von der Halleſchen Grenze bis zur
Brunnenſtraße, Pflaſterung der Brunnenſtraße vom Knie ober-
halb der Schmelzerſtraße einſchließlich Fußwege, Vfſterzug
der Fußwege der Brunnenſtraße vom Schulhaus IV. (Ecke
Triftſtraße) bis zum Knie oberhalb der Schmelzerſtraße,
Pflaſterung der Böckſtraße einſchl. Fußwege, Pflaſterung der
oberen Wittekindſtraße von der Brunnen bis zur Eichendorff-
ſtraße mit weſtlichem Fußwege, Regulirung und Pflaſterun
der unteren Wittekindſtraße von der Trothaerſtraße bis einſchl.
Wittekindſtraße 10. II. Schulen. a) Einnahme: Schulgeld
27 959 Pacht und Miethe 858 Zinſen 255 Zuſchuß aus
der Kämmerei 12 000 Staatszuſchuß 1740 Jnsgemein
12 Summa: 42824 .4. Ausgabe: Gehälter und Re
munerationen an 1 Rektor, 31 Lehrer, 6 Lehreriunen, 2 Hand
arbeitslehrerinnen, im ganzen an 40 Lehrkräfte 40 450 Unter-
richtsmittel und Buregaubedürfniſſe 500 Heizung 1350
Jnsgemein 524 .4. III. Armenkaſſe. a) Einnahme: Vom
Grundeigenthum 86-4, Zinſen von Kapitalien 91,13 Geſchenk

deutſchen La Roche folgendermaßen: „La Roche ſpielte die
Rolle des Adam runder, Döring ſchärfer. La Roche
humoriſtiſcher, Döring komiſcher. La Roche mit an-
ſcheinender Ruhe, durch welche die Verlegenheit des er
tappten Sünders um ſo ergötzlicher hervorbricht; Döring
mit großer Beweglichkeit, die gegen das natürliche Ge-bahren des giumpfußes vortrefflich kontraſtirt. La Roche

mit enthaltſamer Mäßigung, Döring mit übermäßigem
Aufwand an Geberden- und Mienenſpiel. Beide Künſtler

Schüler der Natur und Meiſter in dieſer Schule
bringen unvergeßliche Eindrücke mit ihrem Adam hervor;
aber nach dem Fallen des Vorhanges wird ſich der Zu-
ſchauer ſagen: „Jch habe den zerbroche nen Krug mit
La Roche geſehen, und: Jch habe Döring im zer-
brochenen Krug geſehen.“

Achtzig Jahre! Ein langer Zeitraum, in dem mauch'ephemerer Ruhm aufblüht, mancher Lorbeer verwelkt! Das

Luſtſpiel Heinrich von Kleiſt's, dem der Weg auf die
Bühne ſo ſchwer gemacht, der Erfolg von widrigen Um-
ſtänden ſo arg beſtritten worden iſt, hat dieſe acht
Dezennien überdauert, ohne zu altern, ohne an ſeiner un-
mittelbaren Bühnenwirkſamkeit auch nur die mindeſte Ein-
u zu erleiden, es wird nach abermals achtzig Jahren
friſch und lebensvoll wie heute erſcheinen, denn es ſchildert
echt menſchliche Zuſtände und Empfindungen mit voll-
endeter Meiſterſchaft und Natürlichkeit in Sprache und
Charakteriſtik. Dies eine kleine Werk genügt, um der ge
waltigen Geſtalt des vie i e deutſchen Drama
tikers für ewige Zeit au 1 Ruhm eines der ſtärkſten
humoriſtiſchen Talente zu ſichern.

und freiwillige Gaben 100 Strafgelder 100 Abgaben für
öffentliche Luſtbarkeiten 1200 Von anderen ArmenVerbändenerſtattete Verläge 1800.. Zuſchuß aus der Kämmerei, 5000

S 2,87 Summa 8380 b) Ausgabe: Laufendenterſtützungen 6400 Außerordentliche Unterſtützungen 50
Bau und Reparaturkoſten 50 Gerichtskoſten pp. 50 Jns-

1830 IV. Friedhof. a) Einnahme: Pacht und
Niethe 326,75 Für Verleihung von Erbbegräbniſſen 450

Grab- und Leichenhausgebühren 2300 Summa 3076,75
b) Ausgabe: Verzinſung und Amortiſation 2466,20 Bau und
Reparaturkoſten 50 Beſoldung der Beamten 430 Jns-
genein 130.,55

Das Grundſtück Meckelſtraße 2, bisher Herrn
Fabrikbeſitzer Sülzner gehörig, iſt dieſer Tage in anderen
Beſitz J

Nächſten Sonntag findet eine akademiſche Abend-
mahlsfeier 9 ußr Vormittags ſtatt.

Das Dorf Unter-Peißen im Saalkreis mit dem eng
verbundenen anhaltiſchen OberPeißen ſcheint eine reiche Fun d
ſtätte für Alterthümer zu ſein. Nachdem bereits im
Dezember v. J. nordöſtlich des Ortes, wo das alte Storkau ge
u haben ſoll, 7 Urnen zu Tage gefördert (ſelbige ſind im

eſitz des Bernburger Vereins für Alterthumskunde), ſind jetzt
wiederum 300 Schritte weſtwärts der letzten Häuſer des Dorfes,
hart an dem Cuſtrenaer Wege auf dem Ackerſtück des Ein
wohners und Handarbeiters Louis Knauf 3 Urnen gefunden.
Derſelbe fand nach Sand grabend etwa 1 Meter unter der
Oberfläche in einer ſehr roh zuſammengeſetzten Steinkiſte eine
größere und kleinere Urne mit Knochenreſten und einem bron-
zenen Drahtringe. Die kleinere hat eine Frau beim Beſichtigen
aus der Hand fallen laſſen und iſt zerbrochen. Die größere iſt
dem Ortspfarrer überbracht. Dieſelbe, 15 Centimeter hoch,
mißt am Fuße 21 Centimeter, in der größten Weite 51 und oben
am Rande 41 Centimeter im Umfange und beſteht aus einer
röthlichen Maſſe. Der Stein womit dieſe Steinkiſte verdeckt
und nur unvollkommen geſchloſſen geweſen, iſt von Feuer oder
Rauch ſchwarz gebrannt. Hart neben dieſer Steinkiſte hat
außerhalb eine größere Urne frei im Lande geſtauden, welche
aber beim Heraushacken und Graben zerbrochen iſt. Unweit
dieſer Stätte liegt der Dolzenberg, woſelbſt vor 100 Jahren
(ef. Mittheilungen des Vereins für anhaltiſche Geſchichte und
Alterthumskunde Band II, pag. 230) der Grabhügel geſtanden,
in dem eine ſitzende Geſtalt mit einem Ringe um den Kopf,
vor ſich einen Opferaltar, rund umher Urnen, Streitäxte u. ſ. w.
geſunden iſt.

Durch die Exploſion einer Patrone, mit welcher der
Maurer M. von hier ſpielte, verletzte ſich derſelbe beträchtlich
an der linken Hand. Jn der Spiritusbrennerei zu
Zabitz bei Friedeburg wurde eine Arbeiterin von einer Trans
miſſion erfaßt und mit herumgeſchleudert. Sie brach beide
Vorderarme und erlitt ſchwere Verletzungen am Beine, was
ihre Aufnahme in die Klinik nöthig machte. Eben dorthin
mußte ſich auch ein hieſiger Tiſchlermeiſter begeben, welcher auf
den Straßenpflaſter ausglitt und durch Fall den Arm brach.

StadtTheater.
„Die Hochzeit des Figaro.“

Wenn Adolf Uttner nur annähernd ein Figaro wäre,
wie ihn die leichtlebige Handlung und gerade die von dem un
ſterblichen Mozart verſchwenderiſch mit muſikaliſchen Schön
heiten ausgeſtattete Titelpartie bedingte, wenn Caroline
Charles- Hirſch die Suſanne ernſter genommen, d. h. ſich
geſanglich nicht gar zu zurückhaltend gezriat und auch dem Spiel
an verſchiedenen Stellen mehr Aufmerkſamkeit zugewendet
hätte, wenn die Partie der Gräfin nicht unter der von
Alexandra Mitſchinèr wieder einmal beliebten völligen
Vernachläſſigung des Textes und Dialogs erheblich zu leiden
gehabt hätte, wenn Emil Hettſtedt als Graf nicht allzu
ſehr vom Taktſtocke und dem Souffleur abhängig geweſen wäre,

wenn Georg Schaffnit den muſikaliſchen Part des Bar-
tolo nicht ſo ſtiefmütterlich behandelt und in der Erkennungs
ſcene ſich ſeinem wiedergefundenen Sohne gegenüber ange-
meſſener verhalten hätte, wenn Jgnaz Zimmermann
ſeiner ehemaligen Tenorſtimme reinere Töne hätte entlocken
können, wenn Joſef Hertzka die wenigen Noten der Partie
des Gärtners Antonio geſungen h. te, wenn Jna Händel's
Bärbchen weniger ſteif geweſen wäre, wenn Walter Müller
uns die karikaturenmäßigen Zuthaten an ſeinem Baſilio hätte
ſchenken wollen, wenn endlich der Frauenchor im 3. Akt
reiner erklungen wäre, dann wäre die geſtrige Auf-
führung faſt als eine durchaus 85 ugene zu bezeichnen
geweſen. Wirklich gute Leiſtungen boten nur Agnes Bonn
als Cherubin, Loniſe Schaffnit als Marzelline Letztere
insbeſondere in dem köſtlichen Zankduett) und das Orcheſter
unter Kapellmeiſter Hartenſtein's re „Jm düſtern
Schweigen richtete“ das Publikum: Wir h
ſerem für auch nur einigermaßen n Leiſtungen dank-
baren Publikum ſelten ein ſolch' auffa ifallsbezengungen bemerken können.

aben von un-

endes Kargen mit Bei
Der einigen Nummern

(Briefdnett, Arie der Suſanne im letzten Akt, Auftritts-Cavatine

ezollte Beifall war kaum nennenswerth: nur der
dem lockeren Pagen (Agnes Bonn) geſpendete Applaus hatte
der Gräfin)

eine etwas wärmere Färbung. Genannte Dame verlieh dem
Don Juan in Kinderſchühen aber pikante Züge und erwies ſich
aengtich treffiich disponixt. Vor Allem iſt Adolf Uttner
als Figaro rein ungenießbar. Der Roſſiniſſche Barbier von
Sevilla hat ſich allerdings aus einem Funhge ler und Baryhton
ſo einen ſtark auf Freiersfüßen gehenden VBaſſiſten verwandelt:
allein auch der Mozart'ſche Figaro ſoll noch immer der pfiffige
und verſchlagene ehemalige Barbier ſein: Er wäre n nicht
in den Mittelpunkt der Handlung und Muſik geſtellt, wo er
den Allerweltsblitzableiler abgeben muß. Sein Wlog, am
meiſt überſtürzt, das Spiel erſchien gezwungen. Die Gräfin
und Suſanne nöthigten geſtern nur hinſichtlich der Koſtüme zu
ungetheilter Bewunderung. Emil Hettſtedt vermag ſich mit
Mozart Partien wir erinnern an ſeinen Don Juan. nun
einmal nicht zu befreunden; er würde dem Geſange mehr Auf-
merkſamkeit widmen können, wenn er die Textworte weniger
tauig brächte. Daſſelbe gilt von Georg Schaffnit.

nſerem ſonſt immer braven Walter Müller wollen wir es
7 weiter anrechnen, daß er uns die Arie des Baſilig im
4. Akte dieſes Mal vorenthielt. Dieſes der Operwird bedauerlicherweiſe ebenſo wie die reizende Arie der Mar
zelline auch an anderen Orten oft geſtrichen. Was war, ver
uidet durch das allgemein läſſige Singen und Emil Hettſtedt's

nachtſamkeit, aus dem wunderbaren Septett im Fingle des
3. Aktes geworden!! Recht gut wurde das Ballet in dem

wiſtern Strengsmann undleichen Finale von den tAuguſte Groſſe ausgeführt; wenn unſer Ballet nur nicht gar

inzi ſehr, in ernſte Erwägungzu winzig wäre! Wir empfehlen inzu ziehen, ob das Meiſterwerk Mozart's, „das noch unüber-
troffene Jdeal aller Converſationsopern“, nicht einer recht
baldigen und dann muſtergiltigen Wiederholung werth iſt. Das
Barß dein r Feh ſte ne geſtrigeerſündigung an dem Genius unſere ozart erheiſcht.gung Dr. Ewald Schulze.

Unter den für das Barnay Theater in Berlin für
nächſte Saiſon gewonnenen Kräften finden wir u. A. die Herren
J eutſchinger als Vortragsmeiſter und Regiſſeur ſowie

ritz Kugelberg (gegenwärtig in Peſt) als Charakterſpieler
verzeichnet, die gegenwärtig reſp. in voriger Saiſon dem hie
ſigen Stadttheater angehörten.

Todesfälle und Nekrologe.
Geſtorben ſind:

i rühere Stadtrath Dr. Ferdinandn Berlin der urch eine volksthümliche BehandlungPflug, 65 Jahre alt.
der preußiſchen Kriegsgeſchichte hat er ſich mannigfache Ver

ugend, erworben.dien W rn um Äi r a icgcſiſter und Gen Kopenhagen der ehemalige Finanneral-Zolldirektor Graf Sponneck, ſ. Z. Rathgeber des dies

Georg von Griechenland.
Hochſchulen, Akademieen, geleprte Geſellſchaften.

Eberswalde. Profeſſor Dr. Prantl in Aſchaffenburg
Botaniker) hat einen Ruf an die königl. preuß. Forſtakademie

euſtadt-Eberswalde erhalten.
Osnabrück. Der ArchivAſſiſtent Dr. phil. Hermann

Forſt iſt von Düſſeldorf an das StaatsArchiv in Osnabrück
verſetzt worden.

Bologna. Außer in Petersburg hat ſich ein wahrer
Revolutionsherd, mit brodelnden jungen Köpfen in Jtalien, in
Bologna conſtituirt; dort ſcheint der Streit ſo eigentlich vom
Zaune gebrochen; denn die Hörer an der Univerſität von Bo-
logna machen Spectakel, weil ein Profeſſor Villari einige
alte elektrotechniſche Werkzeuge verkauft und angeblich den Er
lös für ſich behalten habe.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Tgeater.
Der Ueberwachungs- und Finanz- Ausſchuß der Pariſer

Ausſtellung von 1889 hat 500000 Francs für die Ausführ-
ung des Planes des Architekten Garnier, welcher eine Dar
ſtellung der Geſchichte der menſchlichen Wohnungen be-
zweckt, bewilligt. Garnier's Plan geht dahin, in der Achſe des
Eifelthurmes, auf dem Quai d'Orſay und an den beiden Enden
der Jenabrücke, eine Reihe von Bauten aufzuführen, welche
die menſchlichen Behauſungen von der Steinzeit bis zur Re
naiſſance veranſchaulichen. Jedes dieſer Häuſer ſoll von einem
Garten umgeben ſein; das Jnnere wird mit Möbeln und Gegen
ſtänden der betreffenden Zeit ausgeſtattet werden; die Händler,
r t Sachen feilbieten, müſſen in die Tracht der Zeit ge

eidet ſein.
Der rumäniſche Dichter Georg Aſaky, der „Wohl-

thäter ſeines Vaterlandes“, wurde heute vor hundert Jahren
geboren. Wie er ſeine wiſſenſchaftliche Ausbildung in Deutſch
land genoſſen hat, ſo ließ er ſich's Zeit ſeines Lebens angelegen
ſein, weſtliche Kultur in ſein Vaterland hineinzutragen. Als
Journaliſt, ſpäter als Leiter des Unterrichtsweſens, auch als
Ueberſetzer deutſcher und franzöſiſcher Dichtungen war er für
die Reinigung und Hebung der rumäniſchen Schriftſprache un
ermüdlich thätig. Er ſtarb 1869 zu Jaſſy.

Mühlhauſen i Thür. Der hieſige „Anzeiger“ ſchreibt:
Lutherfeſtſpiel! Wieder ſind wir einen Schritt näher dem
Werke getreten, welches zur Oſterzeit in unſerer Stadt zur Auf-
führung gelangen wird. Bexeits vor 8 Tagen hatten ſich auf
den offiziellen Aufruf des Comité's hin weit über 100 Dar
teller zu dieſem hochbedeutenden Dr. Hans Herrig'ſchen Feſt
piele im Saale des Schanuſpielhauſes eingefunden. Der Vor-

n des Comité's, Herr Baurath Weniger, hieß die Er
chienenen willkommen; Herr Archidiakonus Dr. Ulrici er-

läuterte in längerer herzlicher Anſprache das Weſen der Luther-
Aufführung und führte den Leiter des Feſtſpiels, Herrn Ober-
regiſſeur Richard Kafka aus Halle aS. den er als ſchneidigen
Kunſtfeldherrn bezeichnete, ein. Herr Kafta characteriſirte
mit kurzen, kernigen Worten die Aufgabe, der ſich die Darſtellerbei, Wiedergabe der Dichtung zu unterziehen hätten, und betonte
mehrere Male. daß es ſich hierbei nicht um eine bloße Dilet-
tanten- Aufführung im landläufigen Sinne handle, fondern,
daß das Streben eines jeden Mitwirkenden dahin gehen müſſe,
aller theatraliſchen Wirkung thunlichſt auszuweichen, und nach
Goethe'ſchem Ausſpruch: nur das Herz zum et en ſprechen
zu laſſen! BHei der darauf folgenden Wahl der Vertreter
der zahlreichen Partieen beſtätigte ſich der gute Ruf, welcher
Herrn Kafka von Nordhauſen und Leipzig voraufging. Jede
Rolle ſcheint in gute und angemeſſene Hände gekommen zu ſein.
Anfang März. beginnen die Proben, ſowohl für die Darſteller,wie auch für die Sängerinnen und Sänger, und da dem Volks
geſange ein großer Theil der Mitwirkung zufällt, ſo können
wir ſchon im Vorhinein bei der dere und allbekannten
Tüchtigkeit des Geſaugs-Dirigenten der LutherAufführungen,
Herrn Steinhäuſer, eines angenehmen Erfolges auch nach
dieſer Richtung hin ſicher ſein. Hieran ſchließt ſich im Mai
mit der FeſtſpielAnfführung, ebenfalls unter Leitung Kafkas-
Dresden. Jm ſelben Monate wird der Herrig'ſche „Luther“
noch in Hannover, Königsberg i/Pr., Kaſſel und Branun-
ſchweig gegeben.

Nach der Londoner techniſchen Zeitſchrift „Jnvention
werden die erſten ſechs Exemplare von Ediſon's
Phonograph am Anfang nächſten Monats in London er-
wartet. Oberſt Gonraud, Ediſon's Freund und Vertreter in
Europa, hat die Abſicht, die erſten ſechs Apparate den europä-
iſchen Herrſchaften zum Geſchenk zu machen. Außerdem wird
ein Agent Ediſon's, mit einem Phonograph bewaffnet, die erſten
Gelehrten der alten Welt beſuchen welche dann aus dem Jn
ſtrument die ipsissima verba des großen Thomas Alva ver-en zu ſieht, an Reclame fehlt es auch wieder in dieſem

alle nicht.
Von der GeneralJntendanz der königlichen Schauſpiele

zu Berlin iſt die Entſcheidung getroffen daß während derMonate Mai Juni und September d. J. die Vorſtellungen

des königl. Schauſpielhauſes im eheſtattfinden ſollen. In den alſo gewonnenen fünf Monaten
T der Juli und Auguſt waren ſtets Ferienmonate werden
die neuen baulichen Einrichtungen im Schauſpielhauſe ausge
führt werden.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit denklicher

Quellenangabe geſtattet,

J Eisleben, 29. Februar. (Betrug.) Ein Fuhrmann inHer isdorf, wurde dieſer Tage von 2 übelberüchtigten Perſonen
inſofern beſchwindelt, daß ſie ihm 2 Pferde mit Geſchirr und
1 Wagen unter dem Verſprechen abkauften, Zahlung binnen
z Tagen zu leiſten. Sie hatten nicht eiligeres zu thun, als
Pferde und Wagen für 250 in Teutſchenthal wieder zu ver
kaufen und dieſen Erlös unter ſich zu theilen. Der Fuhrmann
dagegen hat bezüglich ſeines Anſpruchs des Nachſehen.

Dorit, 29. Februar. (Thierquälerei.) Einer un-menſchlichen Rohheit hat ſich dieſer Tage der Dienſtknecht Sar
hier ſchuldig gemacht. Derſelbe war beim Gutsbeſitzer Krienitzhier in den und hat ein Pferd ſeines Dienſtherrn mittelſt
eines Beiles ſo zugerichtet, daß das arme Thier trotz wer ie
licher Hilfe und der ſorgſamſten Pflege die Nacht darauf erepirt
iſt. Der Unmenſch hatte das Pferd an die Raufe gefeſſelt und
ſich ſelbſt auf die Krippe geſtellt und von hier aus mit einem
ſogenannten Rübenbeile in ſo unbarmherziger Weiſe auf dasLbier eingehauen, daß daſſelbe 7 bedeutende und mehrere kleine

Wunden neten Ein Hieb über dem rechten Auge war
durchgeſchlagen, und 2 andere Hiebe hatten die Knochen geſpal-
ten und die Sehnen des rechten Schulterblattes durchgehackt.

Kygſſel, 29. Februar. (Zum Vertreter der
Stadt Kaſſel im Herrenhauſe) iſt an Stelle des
verſtorbenen Juſtizraths Dr. Weigel Herr Juſtizrath
Rietz gewählt worden und hat die Wahl angenommen.

T. Wallhauſen, 28 Februar. (Wilde Kaninchen.)
Trotz der Verordnung in Betreff der Vertilgung von wil-
den Kaninchen benagen dieſe ſchädlichen Nager unſere An
pflanzungen mehr und mehr, und viele hundert ſchon trag-
bare Bäumchen werden dieſes Frühjahr wieder trocken
werden. Der Schaden, den nun zwar der Jagdpächter
tragen muß, iſt ſehr ſchwer zu taxiren, und die Summe
deckt oft den wirklichen Werth kaum zum 10. Theil, denn
der Pflanzer kommt mit ſeinen Pflanzungen 10 bis 12
Jahre zurück. Dieſem Uebelſtande kann nur durch öſfent
liche Verpachtung abgeholfen werden, denn der jetzige Päch-
ter hat einen Jagdanfſeher angeſtellt, deſſen Gehalt der
Ertrag ans wilden Kaninchen iſt, und da darf füglich be-
zweifelt werden, ob derſelbe gar zu eifrig in der Vertil
gung von Kaninchen ſein wird.

Das Kind ohne Arme in Biſchleben iſt,
nachdem es etwa ein halbes Jahr gelebt, am Sonnabend
geſtorben.

Bei der in Weimar abgehaltenen Prüfung von
Kandidaten für den Einjährigfreiwilligendienſt
hatten ſich 17 geſtellt; von dieſen wurden nach Beendigung
der ſchriftlichen Arbeiten nur 10 zum mündlichen Examen
zugelaſſen, von welchen aber nur 4 die Prüfung beſtanden.

Jn Haſſerode bei Wernigerode wurde dieſer Tage
der königl. Hütteninſpector Benrich, einer der letzten
Kämpfer aus den Freiheitskriegen, zur ewigen
Ruhe beſtattet.

f Am Stiftsgymnaſium in Zeitz beſtanden ſämmtliche
16 Abiturienten, am Gymnaſium Martino-Catharineum in
Braunſchweig ſämmtliche 7 Abiturienten die Reife-
prüfung.

Achillens,
Dichtung von Heinrich Bulthaupt für Soloſtimmen, Chor

und Orcheſter, componirt von Max Bruch.
Unter den großen C orwerken, mit denen ad die

muſikaliſche Welt beſchenkt hat, nimmt der 1886 in die Oeffent
lichkeit getretene „Achilleus“ einen um ſo hervorragenderen
Platz ein, als auch die aus der Feder Bulthaupt's, des bekannten Dramatikers, gefloſſene Dichtung Anſpruch auf ganz
beſondere Beachtung zu erheben vermag. Die prächtigen Kläang
wirkungen, welche einſt in der „Glocke“ und im „Ody T das
Ohr des Hörers erfreuten, ſind gleichfalls und vielleicht noch in
erhöhtem Maße der neuen Compoſition zu eigen geworden.
Angeregt durch die wechſelvollen Bilder des y es giebt
ſich des Tondichters Erfindungskraft in ihrer oft ganz eigen
artigen und doch ſtets zutreffenden Weiſe kund; die Chorſtim-
men ſind überall mit beſonderem Geſchick zu wohltönender Wir
kung hinangeführt. Bruch's Meiſterhand weiß dem Orcheſter
glänzende und entſprechende Farben zu verleihen, gleichviel, ob
es gilt, im wildentbrannten Streit das Gewühl der Schlacht zu
ſchildern, oder mit leiſen Harfenklängen den Geſang der Nerei-
den zu begleiten. Eine ergreifende Charakteriſtik iſt ebenfallsden einzelnen handelnden Perſonen zu Theil geworden. Dem

kriegs und rachedurſtigen Achill wie ſeinem Gegner Hector,
dem von Kummer gebeugten Priamos und der ſtillduldenden
Adromache, der dem Meere entſteigenden Göttin Thetis und
dem zum Ausharren anfeuernden Odyſſeus iſt der Tondichter
in ihrem Schmerze und in ihrem Glücke gerecht geworden; Leid
und Freud ertönen in gleich innerlicher Weiſe von ihren Lippen.

Jnm Umriſſen nur, aber ausreichend, um die Bedeutſamkeit
des Werkes zu bekunden, möge eine gedrängte Ueberſicht der
Scenen folgen, welche vom Dichter nach Motiven der Jliaszuſammengeſtellt, grundlegend für die muſikaliſche Jlluſtration

eworden ſind. Ein Prolog des Chores bringt dem Hörer zur
unde, daß neun Mal das Jahr den Lauf erneute, ſeit der

Achäer gewaltiges Heer vor Troja lagert und die Fackel des
Krieges um Helena, das buhleriſche Weib, entbrannte; im
furchtbaren Wechſelſpiel ſchwebten die Schalen des Sieges auf
und ab; doch vorghnend verkündet der Schluß des weikausge-
führten Satzes, daß einſt doch der Tag kommen wird, wo die
heilige Jlion hinſinkt, auch Priamos und. das Volk des lanzen-
kundigen Königs. Neun Herolde rufen die Völker der Griechen
zu Rath und Kunde; müde der Wechſelfälle des Kriegs und
von Agamemnon des Heerbannes entledigt, drängt Alles zur

eimkehr nach dem ſonnigen Griechenland. Aber mit flammender
ede tritt Odyſſeus unter die Wankelmüthigen, ſeinen zürnen

den Worten und der von ihm geweckten Erinnerung an die
Siege der Väter gelingt es, das Heer zum Ausharren umzu-
ſtimmen. Der mit der Führung großer Chormaſſen ſo innig
vertraute Componiſt liefert hier die farbenprächtigſten Bilder.
T. Anmuth im Herzen und grollend ſich dem Kampfe fernhal
tend finden wir Achilleus am Geſtade des Meeres; wohl zieht
es ihn hin in der Helden ſiegende Reib'n; dort iſt ſein Reich,
aber eingedenk des Undanks des Atriden wird ſein Entſchluß
wankend und erſt, als ihm Kunde wird, daß Patroklus von

ektors Lanze durchbohrt dahin geſunken iſt, ruft er im Ueber
maße ſeines Schmerzes nach Thetis, ſeiner auf dem Meeres-
grund ſchlummernden Mutter, die nun ihrerſeits die Töchter

es Nerens heraufbeſchwört, ihm den Kummer von der Seele
t löſen. Nach der aufregentden Scene des Achillens iſt der
Chor der Meeresgöttinnen in ſeinem duftigen Colorit mit den
ätheriſchen Klängen der Harfe ganz beſonders wirkſam. Jn
e große Duett zwiſchen Mutter und Sohn, in welchem der
ettere nur Rache an Hektor erfleht, die unheimliche

Prephezeihung der Thetis hinein: „ſinkt Hektor dahin, ſo ver
blüht auch dein Leben, mein Sohn, du ſtirbſt.“ Ungewendet
er Lleibt Achilleus' Sinn, nur Eins gewährt er der Mutter:
d Tragen der ſtattlichen Wehr des Feuerbeherrſchers. Die
Aurin ſchwebt dann hinauf, wo in der Unſterblichen Chor der
Allvater Kronion thront und der Muſen holdſeliger Wechſel
geſang ertönt. Der wunderbar ſchönen Klangwirkung dieſes zu
re Steigerung ſich aufſchwingenden und wieder leiſe ver

allenden Chores wird ſicher die Begeiſterung des Publikums

nicht rn ren zweiten Theil des Werkes eröffnet ein reizendes muſikaliſches Jdyll. Andromache, die Gattin Hectors, u durch
c urgg wandelnd, erſehnt den Frieden herbei, auf daß der

tet Mann auf dem goldenen Wagen des Sieges zu ihr zurückkehre. Ein tiefempfundener Morgengeſang der Trolaner,

abwechſelnd Solo und Chor, erfleht von den Göttern den Sieg.
Der Abſchied Hektors, von ver treuliebenden Gattin Aer
W zu einem Zwiegeſang von hochbedeutſamer muſikaliſcher

irkung. Ein Quartett mit Chor ſteigert dann die Hoffnung,
daß der geliebte Boden, der unter fremder Tritte laſtender
Wucht ſo lange re ſend gebebt, nun neu aufblühe zu Tagen
des Glückes und der Freiheit. Gehobenen Muthes ſtürzt Alles
ſo dem wild anſtürmenden Feinde entgegen; da erſcheint Achilleus,
umleuchtet von Erz wie von loderndem Feuer. Ein grimmiger
Kampf, in der Muſik meiſterbaft entſpinnt ſich zwi-
ſchen ihm und Hektor; das Loos des Todes trifft den Letzteren
und während trojaniſche Jungfrauen, von wildem Schmerz er
füllt, ihren Klagegeſang anheben, erbrauſt der Chor der Grie-
chen im donnernden Päan zum Preiſe des Siegers Achillens.
Unter Zuhülfenahme der ganzen Farbenpracht des Orcheſters
hat Bruch hier ein muſikaliſches Gemälde von intenſivſter Wirk-
ung geliefert.

ie Leichenfeier des Patroklos leitet unter ergreifenden
Trauerklängen den drikten Theil des Werkes ein. „Fället der
Waldung höchwipflige Bäume“ ruft Achilleus aus und thurm-
hoch ragen alsbald die Scheite zum Himmel empor. Zur Fackel
greift der Held mit zögernder Hand, aber wie auch die Funken
zerſtieben, wie auch der Staub zerfällt, im ewigen Liede lebt
der Name Patroklus fort. Erhabene Poſaunenklänge leiten
dieſe großartig concipirte Scene ein, die im Geflüſter der Sai-
teninſtrumente und der Harfe austönt,

Es fokgen nun, von ſchmetternden Fanfaren der Hörner und
Trompeten eingeführt, zwei größere Orcheſternummern, in denen
die zu Ehren des Patroklus ſtattfindenden Wettſpiele: Ring-
kämpfe und Wagenrennen eine meiſterhafte muſikaliſche Zeich-
nung erfahren haben; ein rauſchender Marſch der Sieger ſchließt
den rein inſtrumentalen Theil ab. Geleitet von den Friedens
wünſchen der Seinen, wankt kummerbeladen der ehrwürdige
Priamos heran und erfleht von Achilleus die Leiche des Soh
nes, daß er den Edlen beſtatte. Ob bis zu dieſem Zuſammen-
treffen auch ewige Unraſt den Helden verfolgte, im Bilde des
greiſen Fürſten tritt der eigene Vater ihm vor die Seele:
Thränen entſtrömen ſeinen Augen, er hat den Frieden gefun-

den. Das wilde Aufbrauſen des Achilleus, durch die Trauer
des unglücklichen Vaters allmälig gemildert, bildet einen äußerſt
dankbaren Vorwurf für die Muſik, und iſt die Gegenſätzlichkeit
der Seelenſtimmungen, wie die endliche Verſöhnung dem talent-
vollen Tondichter ganz beſonders gelungen.

Jn der vorletzten Scene finden wir Andromache aus der
Tiefe ihres Grames aufſchreckend, da der König auf goldenem
Wagen ihr naht, die Leiche des Hektor mit ſich führend. Er-
ſchütternd hat die Muſik hier ihre Sprache erhoben zu Klagen
um ein ewig verlorenes Glück. Prophetiſchen Blickes voll ver
kündet die trauernde Wittwe den Frauen das dunkle Verhäng-
niß von dem Falle Jlions. Wie Rauch und Flammen ſieht ſie
es daher wogen, in Aſche die Stadt zuſammenſinken; das
Größere folgt, wie der Epilog des Chores betont, dem Großen
nach, doch herrlich über Raum und Zeit thronet der Ruhm.

So lang der Strom des Geſanges quillt,
So lang blüht den ſpäteren Geſchlechtern
Jn leuchtender Schöne, Achilleus, Dein Bild.

Der Zweck dieſer kurzen Skizze würde erfüllt ſein, wenn
dieſelbe dem Fyhartigen Werke Freunde erworben und dem be-
e enden oncerte einen zahlreichen Zuhörerkreis zuführen
möchte.

Aus aller Welt.
T Der Arbeiter als Baron. Mit außergewöhnlicher Frech

heit hat ein Gauner zu Berlin in einem Hotel manövrirt.
Vor einigen Tagen ſtieg daſelbſt ein Herr ab, der ſich als
„Baron von Egloffſtein“ in das Fremdenbuch eintrug und
vorgab, hierhergekommen zu ſein, um einen Amtsſeeretär zu
engagiren, Er empfing auch verſchiedene Perſonen, welche auf
dieſe Stelle reflectirten. Der Herr Baron war ſehr jovial. Er
hatte für alle ſeine Mitbewohner ſtets ein freundliches Wort,
ſtets war er zuvorkommend und f. kurz, ein wahrer Gent
leman. Als ſolcher konnte er es ſich nicht verſagen, am vor

eſtrigen Tage acht Herren aus dem Hotel zu einem ſolennen
Champagnerfrühſtück einzuladen, Alle Geladenen waren ganz

entzückt von der Gaſtfreundſchaft des hochherzigen Edelmannes,
nur ein einziger konnte ſich eines beklommenen Gefühls nicht
erwehren und zögerte auch nicht lange, dieſer Beklommenheit
dem Hotelbeſitzer gegenüber Luft zu machen. Dieſer ſpielte eine
Weile den ſtillen Beobachter, dann aber zog er die Stirn in
krauſe Falten, winkte ſeinem Hausdiener zu, der dann eilends
verſchwand. Kurz darauf erſchien ein Schutzmann, bei deſſen
Anblick dem Herrn Baron ein köſtlicher Biſſen im Munde
ſwur blieb. Der Herr Baron von den manchließlich unter dem Tiſch hervorholen mußte, war, wie die
„Voſt“ erfährt, der wegen u ln ena e und Fälſchungen
de er ne ſrüheren Dienſtherrn geſuchte „Arbeiter“

udde.
„Gieb mir mein Geld oder es iſt aus mit Dir.“ Aus

Newyork, 18. Februar, wird geſchrieben: Ein Jrländer, Namens
Giblin hat in brutalſter Weiſe einen Mord im Laden einer
aus Darmſtadt ſtammenden Deutſchen verübt. Die Brüder
Valentin und Nicholas Gölz betreiben mit ihrer unver-
heiratheten Schweſter Maggie in einem Hauſe der u
Street eine Bäckerei und einen Viktualienladen. Der ſchwer-
verwundete Valentin Gölz hat über den Vorfall dem CoronerFolgendes erklärt: „Jch bin 26 Jahre alt, aus Darmſtadt ge-
bürtig, verheirathet und Vater eines Kindes. Am Mittwoch
Abend gegen 7 Uhr, als ich in meinem Laden war, kam meine
Schweſter und bat mich, mit ihr in den Bäckerladen meines
Bruders zu kommen. Sie hatte eine 5-D.-Note in der Hand,
die ich ſofort als falſch erkannte. Sie erzählte mir, daß ein
Mann, der Kuchen gekauft, ihr dieſe Note in Zahlung gegeben
habe. Die Note ſchiene gefälſcht zu ſein, und da, ſie dem Aus-
ſehen des Mannes nicht recht traue, bat ſie mich, mit ihr zu
gehen. Jch nahm die Note und begleitete meine Schweſter in
den Bäckerladen. Dort ſaß ein junger Mann neben dem Ofen
und wärmte ſich die Hände. Als ich in den Laden trat, blickte
er nicht in die Höhe, ſondern ſchaute auf den Boden. Jch frug,
wo er die Note erhalten habe. Er antwortete mit abgewandtem
Blicke: „Weshalb fragen Sie?“ h entgegnete: „Können
Sie nicht ſehen, daß dies eine falſche Note iſt?“ worauf
er antwortete: weiß nicht mehr von Falſchgeld als dieſerOfen. Jch habe die Note in einer Wirthſchaft in der 23. Straße
erhalten.“ Hierauf erhob er ſich mit den Worten: „Jch habe
nur 20 Cents Kleingeld bei mir“, und ging zur Vorderthür,
wandte ſich aber plötzlich nach mir um. Unmittelbar darauf
zog er mit der rechten Hand einen Revolver aus der Taſcheſeines Ueberziehers, zielte auf, mich und rief: „Gieb mir mein
Geld oder es iſt aus mit Dir.“ Jn meiner Angſt wußte
ich nicht, was ich thun ſollte und war unſchlüſſig, ob ich da
vonlaufen oder bleiben ſollte. Gleich darauf aber packte ich den
Mann und dieſer ſchoß zwei Mal raſch nacheinander. Eine
Kugel traf mich am Kinn und die zweite in die Schulter. Als
ich trotzdem den Mann feſthielt und mit ihm rang, ſchoß er
wieder. Die Kugel ſtreifte meine Wange und fuhr über den
Ladentiſch weg. Jch hatte den Kerl bei der Kehle und er ſchoß
zum 4. Male, doch traf auch dieſe Kugel nicht. Meine Fxrau,
welche das Schießen gehört hatte, eilte herbei, und als ſie das
Blut ſah, das aus meinen Wunden floß, verſuchte ſie, mich von
dem Manne weznpeigeg Dieſer hielt ſeine Piſtole immer noch
in der rechten Hand, hob dieſelbe und ſchoß meine Frau in den
Unterleib. Er hatte die Piſtole ſo dicht an ihrem Körper ab-
gefeuert, daß ihre Kleider in Brand geriethen. Sie ſchrie „ich
bin geſchoſſen!“ und ſtürzte zu Boden. Einer meiner Klerks,
Tony Schwab, kam nun herbei und er und ich hielten nun den
Mann, der zu entfliehen verſuchte. Meine Schweſter rannte
auf die Straße und rief nach der Polizei. Ein Haufen Menſchen
ſtürzten im den Laden. Einige nahmen den Revolver und
rannten davon, während Andere mir den Mann zu entreißen
verſuchten. Jch habe den Mann früher nie geſehen, kann ihn
aber wieder erkennen. Meine Schweſter Maggie, ſowie meine
Schwägerin waren ebenfalls zugegen.“ Frau Gölz iſt todt, den
Mann aber hoffen die Aerzte am Leben zu erhalten. Weitere
Nachforſchungen haben ergeben, daß der Jrländer wiederholt
falſche Noten ausgegeben hat.

40900 Kulis ertranken. Die letzte aus China einge
laufene Poſt bringt die folgenden Nachrichten Ein furchtbares

Unglück ereignete ſich bei den zur Eindämmung des Hoang-ho
vorgenommenen Arbeiten. 2000 aus Bambus gebaute r
zeuge waren mit Steinen beladen worden, um den Lauf Lesaſers zu hemmen. Als ſie in den Fluß hinaus fuhren, wurden

ſie von dem wilden Strom erfaßt und gingen ſämmtlich unter.
Drei Mandarinen und 4000 Kulis ertranken. Die Arbeiten an
dem Fluſſe beſtehen namentlich im Ausfüllen der Durchbruchs
ſtellen in Verſtärkung der Ufer, Erweiterung und Tieferlegung
des Kanals, Ausgrabung paralleler Kanäle und Abſchneidung
der Stromwindungen. Jn ChinanFu, einer der größten
Städte von Shantung demolirte der Pöbel die chriſtlichen
ha Wdti earebte die britiſchen, amerikaniſchen und fran
zöſiſchen Miſſionäre.Die Sparkaſſe der Königin. Jm Juwelenſchranke der
Tzwigin Margherita von Italien befindet ſich, wie man uns
aus Rom meldet, ſeit Jahresfriſt eine große Büchſe aus ge
triebenem Silber, die in der Mitte eine runde Lücke zeigt. Jn
dieſe Oeffnung ivirft die Königin alle ſchönen und großen
Perlen, die durch Geſchenke in ihren Beſitz oder welche
ſie ſelbſt auf ihren Wanderungen durch die Stadt bei Juwelieren
entdeckt. Längſt ſchon war man neugierig welchen Zweck die
Königin mit dieſer ſeltſamen Sammlung verfolge, allein Nie-
mand wagte zu fragen. Vor einigen Tagen jedoch nahm die
Königin die Büchſe heraus, ſchüttelte ſie herzhaft und ſagteihren Damen: „Es iſt ſchon recht viel darin, und alle dieſe
Perlen werde ich dereinſt mit Händen auf das weiße
Gewand der Braut meines Sohnes heften.

Ohne Schnürleib?? Alle Kultur kommt von Oſten
Die Wiener Damen ſind in vollem Ernſte daran, einige bar
bariſche Ueberbleibſel des Mittelalters, vor Allem das
Schnürleib, aus der Frauenkleidung zu verbannen. Und
dies in Folge des letzten „japaneſiſchen Karnevalsfeſtes Dieſes
„japaneſiſche Karnevalsfeſt im Prater zu Jeddo', ſchreibt man
aus Wien, dürfte, obgleich da, keine Schlepproben aus
und Vrokat geſehen wurden, eine nicht zu unterſchätzende Rück
wirkung auf die Mode ausüben. Die als Japanerinnen meta-
morphoöſirten Wienerinnen ſahen, vom Korſettzwange befreit.
ganz verführeriſch ſchön in ihren lichten, nur durch einen
Gürtel zuſammengehaltenen wallenden Gewändern aus, deren
weite Aermel im Schmuck von Edelſteinen und Perlenge-
hängen, von farbigen Bändern und in Gold geſtickten Bor-
düren die elaſtiſchen Geſtalten nür noch anmuthiger re
treten ließen. „Da hätten wir ja“, meinte ein bekannter
NationalOekonom, den Saal überblickend, in dem WienJeddo
mit ſeinen Töchterſchülerinnen in himmelblauen Gewändern,
ſeinen Sport Damen. Amazonen, Vereins Schweſtern,
Patroneſſen, Mäceninnen, ModeNärrinnen, Emanzipations-
Freundinnen zahlreich vertreten war, „endlich die gewünſchte
Tracht für unſere Frauen Sehen Sie, wie gern
ihnen die lichten, blauen und rothen Farben ſtehen, wie z ſt
ſie ſich in dieſen zwanglofen Koſtümen bewegen, wie wohl ihnen
zu ſein ſcheint, daß ſie endlich einmal in Geſellſchaft fez auf
athmen dürfen!“ Das Wort des wohlmeinenden Volksfreundes
gab zu denken. Die in's Japaniſche überſetzten Wienerinnen
muſterten einander und fanden, daß ſie thatſächich gar nicht
übel. ausſähen und, um der Narrethei oder richtiger dem
kindiſchen Spiel den ihm frei, nach Schiller innewohnenden
hohen Ernſt abzugewinnen, beſchloß man ein in unſerer
vereinsſeligen Zeit eigentlich nicht befremdenden Ereigniß
einen „Verein für japaniſche Moden“ zu gründen. Die Ver-
einsdamen verpflichteten ſich, künftighin à la Japavèse zu er
ſcheinen „ſelbſtverſtänglich ſeufzte eine bekannte Schöne hinzu,
zZuerſt nur im Hauſe Thatſächlich hat jetzt eine er te Wiener

irma Ordre auf etliche Dutzend japaniſcher Hauskoſtüme erWien ein Beweis, daß unſere Damen mit dem im Prater zu

eddo e Bündniß Ernſt Die Deviſeweiſe drformiſchönen iſt: Das Schnürleib den Häßlichen und
en Alten!

Lob des Handwerks. Die Schneiderinnung zu
Plauen i. V. feierte am 27. Februar das Feſt ihres 325-
jährigen r Es liefen zahlreiche Glückwünſche ein,
unter ihnen auf eine Einladung folgendes Antwortſchreiben des
Dichter s n in Graz.

eehrte Herren!
Jch danke Jhnen, d Sie bei Gelegenheit Jhres Jubel

feſtes ſich meiner erinnert haben.
Leider macht die große Entfernung mir die Theilnahme an
ihrem hre unmöglich.Jch enke mit Freude, ja mit Stolz der Zeit, da ich faſto Jahre ang dem Schneiderhandwerk angehört habe. Es war

für mich eine zufriedene, glückliche Zeit. Jn meinem alten
Lehrmeiſter, der noch lebt, ſteht mir ein r es Denkmal
an jene Tage. Manchmal, wenn das Weltleben mich verſtimmt,
reife ich heute noch zum Werkzeug. Da iſt mir, al
ätte ich die Nadel noch gar nie aus der Hand

gelegt, obwohl das ſchon vor 23 Jahren geſchehen iſt. Und
da erfahre ich denn, wie ich dabei alsdann wieder wohl
gemuth werde.

Jch danke meinem Geſchick, daß es mich nun auf meinen
Poſten geſtellt hat, auf, welchen ich nach geringen Kräften für
mein Volk manchmal Gutes wirken kann: aber ich danke ihm
auch, daß es mich den Segen der ſchlichten Handarbeit kennen
lernen ließ. Jm treuen Handwerke liegt mehr Würde, als in
manch anderem durch niedrigen Hochmuth aufgebauſchten Stand,
und Gottlob, die Zeiten gingen vorüber, wo der brave Mann
ſich ſeines Handwerks at.

Arbeit iſt des Bürgers Zierde,
egen iſt der Mühe Preis.

Ehrt den König ſeine Würde,
Ehret uns der Hände Fleiß

Mit dieſem Worte unſeres Schiller grüße ich Sie zu
Jhrem Feſte. Gut Heil dem ehrſamen Handwerk!

Heiteres. Der „dappere“ Weſtfälinger. Einheiterer Vorfall ereignete ſich n dieſen Tagen vor dem Schöffen-
jericht zu Hattingen. Als Zeuge ſoll ein Mann auftreten, der
ich in recht angeheitertem Zuſtande befindet. Er beantwortet

in Folge deſſen die ihm vor ten Fragen in einer Weiſe, die
vom Vorſitzenden als der Würde der Verhandlung nicht ange
meſſen gebührend getadelt wird. Das imponirt dem heiter ge
ſtimmten Zeugen indeſſen gar, nicht, er wirft ſich in die Bruſt
und ruft, laut dem „W. Merk.“, dem Präſidenten in Verwend-
ung reichskanzleriſcher Worte zu: „Wir Weſtfälinger
fürchten Gott und ſonſt Niemanden!“ Ein allge-eng Pelachter erfolgte, und eine Beſtrafung des Zeugen
unterblieb.

Auskunft. Jemand fragt in einer Zeitung an, „wie lange
ar „und erhielt die Auskunft: „Lange Aale leben meiſt
o wie kurze.

Aus dem Rauenthale erzählt die „Straßb. Poſt folgen
des komiſche teuer Fünf Wildſchweine kamen
kürzlich vom Bludenberg wo der Schnee noch meterhoch legt
zu uns herunter. Sie nahmen ihren Weg über ein freies S d.Da zählt der Beobachter plötzlich nur noch vier Sauen. Dieſe

laufen dem nahen Walde zu und ſind ſeinen Blicken bald ent
ſchwunden. Wo war nun die fünfte Sau? Hatte die Erde ſich
aufgethan und dieſelbe verſchlungen? Bald ſollte der Fall auf
geklärt werden. Bewaffnet mit Heugabeln zogen zwei Bauern
an Ort und Stelle. Dort in dem Keller eines gabgebrannten
Hauſes, welcher mit Schnee angefüllt war und ſich ſomit als
natürliche Fallgrube darſtellte, ſaß das Wildſchwein gefangen.
Die Bauern waren nun kühn genug, in den Keller einzüdringen,
um dem Thier welches durch den Schnee in der freien Be
wegung gehindert war, zu Leibe zu gehen. Die Sau aber beſann
ſich nicht lange und ſtürzte ſich auf die Eindringlinge. Dieſe
verloren den Muth und duckten ſich in den Schnec. Das Wild
ſchwein überblickte die Lage richtig und die zuſammenge-
ſauerten Bauern als Treppe benutzend, ſprang es aus
keinem Gefängniß heraus und lief ſeinen Kameraden nach. Als
die beiden Helden ſich von ihrem Schrecken erholt hatten, ſoll
der eine ausgerufen haben; „Des iſch mal ä Lüader g'ſin!“

Landwirthſchaft.
Ueber die im Mai d. J. in Berlin zuſammen-

tretende Kommiſſion zur Förderung der Landes-
pferdezucht hören wir Folgendes: Die Frage der För-
derung und Hebung der Pferdezucht in Preußen, welche



einen nicht unerheblichen Theil des Nationalwohlſtandes
und der Wehrhaftigkeit bildet, iſt ſchon ſeit einer Reihe
von Jahren in den landwirthſchaftlichen Kreiſen, ſowie in
den größeren landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften wieder
holt Gegenſtand lebhafter Erörterungen geweſen. Auch
das land wirthſchaftliche Miniſterium hat dieſer Frage ſeine
Aufmerkſamkeit zugewendet. Daſſelbe berief bereits im
Jahre 1875 eine Kommiſſion von Sachverſtändigen, welche
über gewiſſe, die Landespferdezucht betreffende Fragen ein
gehend berathen hat. Dieſe Berathungen haben, wenn
auch über einen großen Theil der behandelten Fragen
endgiltig Abſtimmungen nicht ſtattfanden, weil die Ver-
ſchiedenheit der provinziellen Verhältnif das nicht ge
ſtattete, über eine Reihe von Grundſätzen Klärung gebracht.
Es wurde für das Gedeihen der allgemeinen Landes-
pferdezucht als nothwendig anerkannt: die Zucht und
Haltung von Vollblutpferden, die Rennen reſp. die Ge-
währung ſtaatlicher Mittel, die öffentliche Prüfung durch
Rennen auf kurzen, ebenen Bahnen mit Gewichtsaus-
gleichung nach Alter und Geſchlecht, die Bewahrung des
Rennweſens vor Ausſchreitungen durch Erhöhung der
Rennprämie und Beſchränkung der kurzen Handicaps, die
Schauſtellung von geprüften Vollblutpferden in Gemein-
ſchaft mit Halbblutpferden, der Anſchluß der Pferdezucht
vereine an die landwirthſchaftlichen Zentralvereine und
endlich die Beibehaltung der Körordnungen und Einführung
da, wo ſie gewünſcht werden. Die Kommiſſion, welche im
Mai d. J. in Berlin zuſammentreten wird, ſoll ſich mit
einer Reihe von Fragen, welche ſich auf die Maßregeln
und Einrichtungen zur Hebung der Pferdezucht beziehen,
beſchäftigen. Dieſelbe ſoll zuſammengeſetzt werden aus
Mitgliedern des Landes-Oekonomie-Kollegiums und Dele-
girten der landwirthſchaftlichen Zentralvereine, aus Be
amten der Geſtütez, Remonte- und Marſtallverwaltungen
und aus einigen anerkannten Pferdezüchtern. Die Referate
über die Verhandlungen der Kommiſſion werden geordnet
und geſichtet werden und im Druck erſcheinen, um ſie
allen landwirthſchaftlichen Vereinen zugänglich
zu machen.

Kirchliche Anzeige.
Katholiſche Kirche: Freitag den 2. März Abends 7 Uhr

Faſtenondacht mit Predigt.
Domkirche: Freitag d. 2. März Abends 6 Uhr Paſſions-

gottesdienſt Dompred. Al ertz.

Staudesamt Halle a. S.
Meldungen vom 27. Februar.

Aufgeboten: Der Hotelbeſitzer Andreas Karl Adolf Herzog
enneckenſtein und Antonie Amalie Heſſe, Magdeburgerſtr. 22.

F. Der Handarbeiter Friedrich Daniel Max Rappſilber und
Auguſte Klara Bertha Viehweg, Wörmlitzerſtr. e. Der
Maurer Friedrich Albert Nagel, Lettewitz und Auguſte Wilhel-
mine Schumann, Neutz. Der Expedient Max Mietau und
Marie Friederike Lange, Leipzig.

Eheſchließzungen: Der Tiſchler Heinrich Chriſtian Brunotte
und Marie Chyxiſtiane Dorothee Thereſe Zöllner, Herrenſtr. 23.

Geboren: Dem Handarbeiter Friedrich Woznh, Pfännerh.
5bb 1 T. ehe Palagia. Dem Fellhändler Salomon
Hahn, Leipzigerſtr. 62 1 S. Karl. Dem Kunſt und Handels
Her Wilhelm Worch jr., Diemitz 1 S. Paul Karl Ernſt.

em Tanzlehrer Felix Rocco, Hermannſtr. 16 1 T. Meta
Lniſe Anng Margarethe. Dei Barbierherrn Kurt Fruhnert
gr. Steinſtr. 61 1 S. Willy Franz Kurt. Dem Schmied
Franz Schmidt, Steinweg 41 1 S. Guſtav Walther. Dem
Obermälzer Karl Hilprecht, Ackerſtr. 3.1 T. Anna Elſa. Dem
Handarbeiter Auguſt Pann, Moritzkirchhof 3 1 T. Klara Ama
lie Margarethe Dem Handarbeiter Auguſt Wiesner, Ober-
glaucha 39 1 S. Arthur Otto. Dem Drechsler Karl Gipſer,

T t 4 1 Du e e gGeſtorben: Die Wittwe Auguſte Amalie Wolf geb. Stange80 J. 6 M. 4 T. Ramniſcheſtr. 15. Des Handarbeiter V
helm Kretſchmer S. Karl 14 J. 18 T. Klinik. Des Tiſchler
Gottfried Niedballa S. Fritß Walther 1 J. 5 M. 21 T.
Schmiedſtr. 16. Des Fabrikarbeiter Karl Koch gen. Henze
S. Karl Walther 10 M. 15 T. Schmidſtr. 17. Des Hand-
arbeiter Chriſtian Schröder Ehefrau Karoline Luiſe Eliſabeth
eb. Steinmeyer, Bockshörner 8 41 T. 7 M. 1 T. Des
oſtſchaffner Friedrich Müller Ehefrau Dorothee geb. Hartmann

Magdeburgerſtr. 24 63 J. 4 M. 6 T. Des verſtorb. Tape-
Kerer und Dekoratenr Reinhold Püſchel S. Hermann Kurt 4
M. 3 T. Sophienſtr. 25. Der Bierverkeger Heinrich Siebert
58 J. 1 M. 14 T. Klinik. Der Handarbeiter Friedrich Bene
dict, 51 J. 11 M. 20 T. Klinik. Der Schuhmacherlehrling
Fritz Haſert 18 J 9 M. 10 T. Klinik. Des Maurer Louis
May T. Jda 6 J. 21 T. Bernburgerſtr. 17. Der Ritter-ige Jrſeber Kurt Felix Schmidt 37 J. 1 M. Ranniſche

raße 1.
Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:

Schwindſucht 2, Luftgeſchwulſt 1, Brucheinklemmung 2, Diph
therie 5,. Nierenentzündung 1, Darmkatarrh 1, Altersſchiwäche 1,
Kehlkopfſchwindſucht 1, Krämpfe 1, Magendarmkatarrh 1, Stimm-

ritzenkrampf, 1, Schlaganfall 1, Bronchitis 1, Lymphdrüſenge-
ſchwulſt 1, Entkräftung 2, Jcterus 1, Magenverhartung 1.

IJm Ganzen 25.
Darunter befinden ſich 5 in hieſigen Krankexanſtalten ver-

ſtorbene Ortsfremde.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. Februar.

Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer Baron von Riedeſel
nebſt Gemahlin aus Heſſen, Kratzſch aus Tannenhof, Websky
aus Zeſchwitz, Baron v. Werthern aus Bachra und Rommer
aus Caſſel. Amtmann Brumme aus Poetnitz. Adminiſtrator
Rabe aus Aumühle b. H. Domänenpächter Forſelius aus Weſch
mar. Director Clemm aus Mannheim. RegierungsPräſident
Schröder aus Halberſtadt. Arzt Dr. Haaſler aus Verlin. Co
merzienräthin Frau Langfeldt aus Japan. Steuerinſpector
Schneider aus Magdeburg. Landwirth Behrendt aus Rehſa.
Profeſſor Dr. Ritler aus Berlin. Landrichter Kirchner aus
Hannover. Violinvirtuos Gregorowitſch aus Berlin. Kaufleute
Bendix, Saal und Pupke aus Berlin. Scheffler aus Hückes
wagen. Weberling und Glaſer aus Stuttgart. Reinmoller aus
Rheydt. Rheins aus Trieſt. Hags quis Hamburg. Lange aus
Braunſchweig. Kaufmann aus Nürnberg. Peterſen aus Bre-
nen. Wetzlar aus Cöln. Nenmanu aus Frankfurt a. M. Bürck
lin aus Pforzheim. Sauerzapf aus Dresden.

„„GBoldener Ring. Major Schmidt aus Thale. Kaufleute
Höller aus Hamburg, Becker, Keimes, Baraſch, Sochazſchowsty,
Noa und Schreck aus Berlin. Schmamann aus Aachen Schmidt
aus Breslau, Wirtal aus Mainz, Johannes aus Frankfurt.
Winter und Gordon ans Leipzig, Wagener aus Dresden, Dor-
mann aus Chemnitz, Unfried aus Erfurt und Leitzmann aus
Hannover.

Börfennachrichten.
Berlin, 29. Februar. Auch die heutige Börſe ſtand

unter dem deprimirenden Eindruck des Rückganges der Ruſſen
werthe: ſpäter allerdings fanden günſtigere Tendenzmeld-
ungen uſſiſchen Urſprungs Beachtung und konnten die Kurſe
ich erholen. Schluß feſt, aber ſehr ſtill.

a e

Jndnuſtrie, Handel und Verkehr.
Die Betriebs- Einnahmen der Halleſchen Straßen

bahn pro Februar betragen 1888 10 978,80 gegen 9668,50 in
1887; mithin Plus Februar 1888 1310,30 Die Geſammt
Betriebs Einnahmen von Januar Februar betragen 1888
22 563,60 gegen 20663,60 in 1887; mithin Plus 1888
1900 A.

Frankfurt a. M., 29. Februar. Bei dem Falliment der
Hopfenfirma Seckendorf, Levino u. Co. in Nürnberg iſt
auch die hieſige Deutſche Vereinsbank mit 200000 Mk. Wechſel
verbindlichkeiten betheiligt, ferner auch die Mitteldeutſche Cre-
ditanſtalt mit 200000 Mk. Giroverbindlichkeiten. Jm übrigen
ſollen durch Verluſte hauptſächlich Engliſche Häuſer betroffen
werden.

Hamburg, 29. Februar. Die heutige Generalverſamm-
lung der Hamburger Commerz- und Diskontobank ge-
nehmigte einſtimmig die Bilanz und Gewinnvertheilung pro
1887. Die Dividende von 67 iſt ſofort zahlbar.

Den „Times“ zufolge, haben die bedentendſten Blei-
fabrikanten der Vereinigten Stagten von Nordamerika
mit den Europäiſchen Bleiproducenten ein Abkommen getroffen,
wonach die erſteren ſich verpflichten, das von letzteren fabricirte
Blei für drei Jahre zu 16 pro Tonne abzunehmen.

Bei der Neuen Erfurter Vorſchußbank gelangen
pro 1887 6 Dividende zur Vertheilung. Es verlautet, daß
die Aktien der jungen Aktiengeſellſchaft der Altenburger
Hutfabrik an der Börſe zur Einführung gelangen ſollen.
Geſtern Nachmittag hat eine Aufſichtsrathsſißzung ſtattgefunden.
T Der Aufſichtsrath der Brauerei zum Felſenkeller zu
Dresden ſchlägt die Vertheilung einer Dividende von 26
wie im Vorjahre bei reichlichen Abſchreibungen vor. Der
Reingewinn beträgt 276 225 Der Reſervefond weiſt
300 000 gleich 33/3 o des Aktienkapitals auf. Gebraut
wurden ca. 86 000 Hektoliter.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen 2e.
Concurseröffnungen. Nachlaß des Nagelſchmiedemſtr.

Carl Oswald Küßner in Sorgu. Kaufmann Richard Droſt in
Coſel. Schneidermeiſter W. Juſta in Berlin, Leipzigerſtraße
51. Firma Richard Dümcke, Kaufmann Friedrich Richard
Dümcke in Altenburg. Handelsmann und Landwirth Johann
Grieshammer und Ehefrau Margaretha in Kaiſerhammer
Kirchenlamitz). Metzger und Wirth Friedrich Lorenz in

armbronn (Leonberg). Lampenſchirmfabrikant kryſt Otto
Grünert in Meißen. Bäckermeiſter Anton Bayer in München.
Bäcker und Conditor Karl Lebfromm in Staufen.

T7 Ueber das Vermögen des Fabrikanten Bernhard
Hädicke (Superphosphatfabrik bei Bruckdorf) iſt Concurs
ne Der Kaufmann Franz Krug iſt zum Concursverwalter
ernannt.

V Frankfurt g. M., 29. Febr. Die bedeutende Hopfen-
firma Seckendorf, Levino u. Co. in Nürnberg her mit
16 Millionen Paſſiven ihre Zahlungen eingeſtellt. Am hieſigen
Platze ſind die Mitteldeutſche Creditbank und Deutſche Vereins
bank mit je rund 200000 und außerdem verſchiedene Privat
Bankfirmen betheiligt

Halliſcher Tages -Kalender.
Freitag, den 2. März:

Kal. Univ.Vibl. von 8-1 Uhr. Jn den beiden letzten
Dienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp.
abgenommen. BVörſen-Verſ.: Vorm. 8 im Börſengebäude.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, I v. 8--12
u Vorm. u. 2--9 Uhr Nachm. Volksbibliothek: v. 7—8 Uhr
Abds. im Rathhaus. KunſtgewerbeVerein: Leſezimmer v. Ab.
7 ab im „Kronprinzen“. Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8
im Cafs David“ Phyfikgliſch techniſcher Club: Goldene
Kette“ Ab. 8 Uhr. Halleſcher Bicheie-Clnb 87, Abends im
„Prinz Carl Halleſcher Radfahrer-Club: ClubAbendim Reſtaur ant Rheingold. Turnverein „Ule“: Abds. 8-10 in
der ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. Turnverein „Guts Muths“
Abds. von 8--10 Uhr in der ſtädt. Turnhalle „Sängerkreis“:
Ab. 8--10 kl. Klausſtr. 8. Geſangv. „Myrthe“: Ab. 8 h Para
dies. Aich u. Wagageamt: 8--12 u. 2—6 Uhr. Votan.
Garten: 8—12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeits
nachweifung. guſpekter Merten, Arbeitsanſtalt. Ver-
pflegungsftation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge z. Heimath: Manergaſſe 6b.

in. Sonnabend früh 9 Uhr Generalprobe imJ. Kng k. „Schützenhauſe“ gegen Vorz. der Sänger- oder

itgliedskarten. Kaufbillets à 2 C. [8409

Halliſche Getreide und Producrten-Börſe.
Halle a. S., 1. März. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen gefragter,
148 165. M. Roggen, ruhig, 1000 Kilo, 117 121M. Gerſte, flau, Fuktergerſte 110—120 M. Landgerſte 135
4143 M. Chevaliergerſte 145--154 M., extra feine 160
M, Hafer, ſehr feſt, 1060 Kilo 120--125 M. Mais, 1000
Kilo M. Raps M. Rübſen, 1000 Kilo M.T Erbſen, Victoria 1000 Kilo 140—150. M. Kümmel, excl.
Sack per 100 Kilo netto 48--49 M. Stürke, inel, Faß von 100
Kilo netto, bei mangelnden Vorräthen rege gefragt, 39.00-40.00

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto.
Linſen, 26--38 M. Vohnen, 18-19,50 M. Kleeſanten:
Weißklee 40,00--70,00 M. Schwediſcher Klee 40,00 75.00
M. Rothklee 60,00-—75,00 M. Esparſette 23,00-—24,00 M.

Futterartikel, Futtermehl, 13,00 M. Roggen-kleie, 8,25—8.50 M. Weizenſchaalen 8,00 M. Weizengrieskleie
150--7,75 M. Malzkeime, helle 9-10 M., dunkle 8—9 M.
Oelkuchen, 12,50--13.60 M. Malz, 25—27 M. Rüböl 44.50
M. Petrolenm 27-27,50 M. Solaröl, 0.825/30, 12,50.

Spiritus 10,000 r Procent, ruhig, Karoffelſpiritus 96.60
Rübenſpiritus

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null

Saale und Unſtrut.
all Wuchsalle 29. Febr. 1.941. März. 1.94 Fal uns

rotha. 2.101 0.06Straußfurt 38. Febr. 29. Febr. 121] u
Magdeburg 28. Febr. 1.12
Dresden 1.46Außig 0.88

e.
29. Febr. 1.02 0.10

1.38

l odet

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 1. März 1888.

Berliner Fondsbörſe.
47 Preußiſche Conſols Disköontogeſellſchaft 193.40.

Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 103.50. 49, Ungar. Gold
rente 77. 4 Ruhe Anleihe v. 1880 74.50. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 87. Oeſterr. Eredit-Actien 138.60. Tendenz:
Feſtlich.

erliner Getreide-Börſe.
Weizen: April-Mai 155.--. Jnni-Juli 165.50 feſter.
Noggen: u Juni-Juli 123.20. JnliAuguſt

2. lkelter.
Gerſte: loco 100--175.

afer: April-Mai 112.50.
biritus: loco verſteuert 96.40. April-Mai 96.40. Mai

Juni 97.20 matt.
Rüböl loco 44.60. April-Mai 44.20. September-Oktober 4450.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 2. März.
Mäßiger Wind, heiter, trocken und kalt.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Berliu, 1. März. Profeſſor Waldeyer iſt nach

San Remo abgereiſt.

I Dr. WehrBerliu, 1. März. terklärt die geſtern in der Preſſe über ihn verbreiteten Ge-
rüchte für unwahr.

Straßburg i. E. 29. Februar. Profeſſor Kuß-
maul iſt heute wieder hier eingetroffen.

Rom, 1. März. England, Oeſterreich, Ungarn
und Jtalien haben die ruſſiſchen Vorſchläge faſt
gleichlautend dahin beantwortet, daß ich d die
Regierung des Prinzen von Coburg ungeſetzlich ſei, die
Pforte zu keiner Entſcheidung drängen werden,
welche eines praktiſchen Ergebniſſes entbehren müßte.
Jedenfalls wäre es gefährlich, Bulgarien einer Regierung
zu berauben, welche wenngleich ſie der Zuſtimmung der
Mächte entbehre, die Ordnung und Ruhe im Lande doch
ſchütze, während die ruſſiſchen Vorſchläge, ſelbſt wenn ſie
ausführbar wären die Bildung einer feſten Regierung
nicht gewährleiſteten, wohl aber die I mit ſich bräch-
ten, daß die gegenwärtige Ordnung und Ruhe in eine all
gemeine Verwirrung ausarten könnten. Man glaubt, daß
die Türkei die ruſſiſchen Vorſchläge ebenfalls ab-
lehnen werde.

Rom, 29. Februar. Einer Meldung aus Maſſanuah
ufolge unternahm General Baldiſſera geſtern mit zweiSatalllonen Berſaglieri und einer Döth e ung Jrregulären

eine Rekognoszirung bis Ailet, fand aber kein Anzeichen
eines Durchzuges der Abvyſſinier.

Rom, 29. Februar. Deputirtenkammer. Miniſter
räſident Crispi legte die zweite Folge der Schrift-ute über die Handelsvertragsverhandlungen

mit Frankreich vor. Auf eine Anfrage erklärte derſelbe,
die italieniſche Regierung habe ihr Möglichſtes zur Feſt
ſtellung eines italieniſch-franzöſiſchen KonventionalTarifs
gethan.

Es wäre ſchmerzlich, wenn ſich das italieniſche Parlament
könne Verin einen Streit mit dem franzöſiſchen einließe. Es

drießlichkeiten, aber nicht einen Zwieſpalt Aen beiden
Nationen geben. Es ſei nicht die Schuld der Regierung, wenn
ſie von morgen ab den allgemeinen Tarif in Anwendung
bringe. Ein Dekret werde heute Abend veröffentlicht, welches
viele Sätze des allgemeinen Tarifs gegenüber Frank
reich modifizir e. Man verzichtete nun darauf, die Regierung
zu interpelliren. Die Kammer genehmigte ſodann die Ver
ängerung des Handelsvertrags mit Spanien um

zwei Monat. Der gleiche Beſchluß wurde auch im Senatgefaßt, wo Crispi noch mittheilte, daß heute ein Vertrag mit

der Schweiz ehe eſſen ſei, welcher m Jtalien die Be
handlung als meiſtbegünſtigte Nation vorbehalte, um inzwiſchen
Bei andlungen wegen definitiven Abſchluſſes des Vertrages
ortzuſetzen.

Petersburg, 29. Februar. Jn Anbetracht der ueuer
dings mehrfach ausgeſprochenen Wünſche jüngerer Groß
ürſten, morganatiſche Ehen einzugehen, glaubt man,
aß der Zar die Familienſatzungen dahin ergänzen werde,

daß morganatiſche Ehen unter gewiſſen Umſtänden ge
ſtattet ſein ſollen, doch nur unter Ablegung des Groß
fürſtenranges und Verzichtleiſtung auf alle ſtaatlichen
Einkünfte.

Waſhington 29. Februar. Die Repräſentanten
kammer nahm den Geſetzentwurf an, nach welchem der
Ueberſchuß im Staatsſchatze zum Ankauf von
Obligationen verwandt werden ſoll.

Es iſt in der letzten Zeit öfters von SeitenVorſicht des Prbitet geklagt worden daß man
anſtatt der allein echten, ſeit vielen Jahren beim Publikum ſo
ſehr beliebten Rich. Brandt's Schweizerpillen Nachahmungen
für ſein gutes Geld erhält. Es dürfte daher geboten ſein, ſtets
ſofort beim Ankauf die um die Doſe befindliche Gebrauchsan-
weiſung zu entfernen und ſich zu überzeugen, daß die Etiquette
ein weißes Kreuz in rothem Felde und namentlich auch den
Vornam Brandt trägt. Alle anders ausſehenden für
Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen verkaufte Präparate

ſind zurückzuweiſen. [8399
.Rur wahres Heil beut die Natur! Welch' tiefe Wahrheit

birgt dieſer Spruch. Für jede der mannigfachen Krankheiten,
die uns befallen, hat die gütige Natur ihre Gegenmittel, und
bietet uns dieſelben in ihren unermeßlich werthvollen Mineral-
heilwaſſern. Eine ſolche Schatzquelle von Heilkräften iſt u. a.
auch das Bad Soden. Durch girlie Zuſammenſetzung der
beſtbewährteſten Waſſer dieſes Bades iſt es gelungen, Paſtillen
gfnteen, die von intenſiver Heilkraft ſind, und das vorzüg
lichſte Naturheilmittel bilden für erkrankte Lungen, für Hals
und Bruſtleiden, für Katarrhe des Kehlkopfs, der Verdauungs
organe, und bei Unterleibsſtörungen. Dieſe koſtbaren Paſtillen
ſind in allen Apotheken die Schachtel à 85 Pfg. zu haben.

c
Maggi's Bouillon-Extracte bieten angenehme Geſchmacksab

wechslung.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Martha Studt mit Hrn. Paul von DrabichWaechter Straßburg i. Elſ.) gr. Johanna Weſt mit Herrn

Fritz Müller (Adl. Freudentha rl. Pauline Friedewald mit
Hrn. Reinhold Tips (Berlin, Frl. Hedwig Buchler mit Hrn.
Kaufmann Richard Heidrich (Trieſt). Frl. Gertrud Schmieden
mit Hrn. Reg.-Bauführer Georg Baehr (Berlinſ).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Paſtor Joachim Dietrich
(Dennewitz b. Fürſtenwalde). Hrn. Emil Seldis erlin).

Eine Tochter Hrn. Eugen Eberhard (Magdeburg). Herrn
W. Kölln (Berlin).

ranz Kreiter (Eckſtedt).
chiffer (Danzig).

Geſtorben: Herr RittergutsbeſitzerHerr Privat-Dozent Dr. Seht

Amtliche Bekanntmachung.
Unter demRindviehbeſtande des Amtmann Laddey zu

Büſchdorf iſt die Maulſeuche ausgebrochen und die Sperredes Gehöftes angeordnet. bin
Reideburg, den 29. Februar 1888.

Der Amtsvorſteher.

Familien-Nachricht.
Gottes Gnade ſchenkte uns heute

ein kräftiges Töchterchen
Tilleda, den 28. Februar 1888. [8415

Bodenburg. Paſtor
und Frau.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Haniſche Zeitung“ zu alle.Berantworklich: Chefredakleur Dr. i tt e für Politik
Fevilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten; Dr. Ewald
Schulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für den

guſerg ten ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5, Uhr Morgens an. Der Chefredakteur

iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Räachm. zwiſchen 10-2. Am beſten
wendet manſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition (Juferaten
nnnahme und Geſchäfikangelegenheiten) iſt offen von 7 ühr Vorm, dis 7 uhr Abende,
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Beilage zu 53 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſch'keſchen Verlage.
Halle, Freitag, 2. März 1888.

p M.
t. Termine

Pr. dief,
ver April
iterwaere

d., 6,102

d 1 per

u e e Sd Nr. 0 Sad Nachdem ich in meinem Vordergrundſtück die bisher alAm Dupuis C Klaube Lagerraum dienenden Etagen zu durchaus hochmodernen
bis ins kleinſte fertig geſtellten Musterzimmern umgewan- S
delt habe, ſoll eine große Partie Garnituren in Seſde, Plüsceh, e
Röps, welche dem modernen Geſchmack, da ſie nicht mehrfarbig
behandelt ſind, nicht mehr ſo recht entſprechen

n 33 unter dem Werthe,
ſoweit der Vorrath reicht, verkauft werden.

Trumeau x, Verticow
ältere Formen, ebenfalls

De 33 unter dem Werthe.
Fr. Maumagn e Möbeltabribu. Nlagarine,

Rathhausgaſſe 15 u. kl. Sandberg 2.
im An- und Verkantstädtischer sowie lIändlicher Grunästücke

Werden streng reell gehandhabt, n m m S

Bank-, Commission
Hvpotheken- und Assekuranz-Ceschäſt,

Brüderstrasse 5—.
Wir übernehmen die Ausführung sämmtlicher in

das Bankfaen schlagender Geschäfte zu den eoulan-
testen Bedingungen.

Capitalisten
finden äurehb uns stets beste, ticherste und kostenfreie UVnter-
bringung ihrer Gelder.

Haus- und Grundbesitzern
empfehlen wir bei Hypothekenwechsel

Bank-, Capital- und Privatgelder
anter den billigeten und günstigsten Conditionen,

ttlo inJ 0--19.30

t 100 [7660Muihmaß [8129aumwolle,

käuflich billigſtun R. Mühlmannm'sbuch- u. Kunsthandlung, Operntexte an

h e

numberz 3 14. Barfüsserstrasse z 7Mixed N empfiehlt ihr reichhaltiges Lager zur Confirmation ſich eignender Literatur, J a9 da W ſowie Bibeln, geſchmackvoll gebundener Gesangbüeher n. Osterkarten. Mockie nal Ungarweine

r i aheiigerabf. eng Nof. n G eſ— chäft 9 p e rlegung i e xn Rr. t 2 0 n Dr. C. Rischoſf,n v. Cie. Ent&öltes Maisproduet. Zu Fuddinge, Fruehtepelsen, Sandtorten] Die ergebene Mittheilung, daß ich am heutigem Tage mein Restaurant BerinCie. hie ten u Verdienung v. Suppen, Soneen, Cacao eto. Jortregueb. von Gartengaſie Nr. 19 nach meinem Grunde DiIn Colonial u, Drog.-Hälg. i u. P. engl. à 60 u. 30 Centr.-Geschüft Berlin C. v réeot 7u E. Martinsberg Nr. 5 h.verlegt habe. Mit dem herzlichſten Danke für das mir bisber in ſo reichemen t r eehnaſt in BadenI erte Maße geſchenkte Vertrauen verbinde ich gleichzeitig die Bitte, r dere Wien àuroh o be-

wert See lenach am Empfehle meine ſelbſtgezüchteten Skmereien, als: t z 8 al z r me r wen d v D. Tschepice, Reftauratenr. die ren de Ken dulegen Vutter-öhren r bis 40,00 6o o v v a a J r Senehä 353 WFerner Awiebelenamen, gelbe plotte Fehr danerhoſt 33 Löwenbräu! Löwenbräu! Lrelsen bei Vrane Trager, 9

W ral-Depot, auch Engros-Lager-semangengurien 550 r Bockbierfest.Folitit, wkeegnangg. c. 9,00 n Rüo, Freitag, den 2. Müra Abends [8406 Vorzüglich ſchmeckende Pfannkuchen

n bn en e Münchener Bock. er Seeleohnen rr W un Wehen St und el r r e. Rest. 2. alt. Dessauer, Gr. Uriehetraese 48. Prims Aoſnor Tagſery e
e t 4 feknngen e an en r fähig j j j lebende Hummern n ne an Srargel- Pflanzen 3ehtigtrieee Spickendorfer Reiter- und Plerdezuchtverein, rn n.

f erbeten. df 6425 e den März z 3 Uhr m eKatalog verſende auf Verlangen gratis und franco. 9 eneralversammlung,.R Teutschenthal. ouis Pröschel. un Vorſtandswahl. Rechnungsabſchluß vom vorigen Jahre. tdindel 8365 Beſprechung über eine in dieſem Jahre abzuhaltende Brüsgeler Futen,Der echte Hausschwamm wen n Weriöaäer jango Mnten e.ges ähneher,wird ſicher vertilgt durch das rühmlichſt bewährte, allein völlig giftfreie, a Metzer Ponleteruchloſe, feuerſichere und trockenlgſſende [7741 J. gr 0880 alle emeine bolläee Ausstellung Tzrivor t

a Dr. H. Zerener'sche Patent-Antimerulion e rer erh e d. hein Fabrik Gustav Sehallehn, Magdeburg. Empf. r Eröffnung Sonnabend, den 3. März Vormittags 10 Uhr durch den empfiehlt 18493
o Relwbold e Co. in Halle S. Maurermeiſter Conrad in Brehna Königl. Regierungs Präſidenten Herrn v. Wiest.erie I Eintrittspreis 1. Tag 75 43, 2. und 3. Tag 50 Kinder 20 Julius Bethge,
e W W Neſgy We allo 2 7 aſſepartout-Billets 1 [8362 eipaigeratragee 2.750 J 7 W 0 Die einnndzwanzigsete ordentliehe General-Versamm- mag aS Name S a lung desw. Deines w. Halle schen Bank- Vereins vVorlänfige Anzeige

W e S J a SS von Kuliseh, Kaempt Co. in Halle asß. Victoria Theater.
r 74 R änigstrasse 16. findet ienſtag, den 6. März 1888.S Vrr r S empfiehlt Mittwoch, den 21. März, Vormittags 11 Uhr luf teſenderen Wunſch der geehrten
z e V im Saale des Mötels Stadt Hamburg hier Grosser Costüm-Bals e O W rosser Costüm-Ball,o zit TWages-Oränung: Alles Nähere die Placate.9egy Süßer Ungarwein, 1) Vorlegung des von den perſönlich haftenden Geſellſchaftern erſtatteten en

beſtes Stärkungsmittel Rechenſchaftsberichts, ſowie der vom Aufſichtsrath geprüften Bilu z
Gentralgesenäft in Halle a/S. für Reconvalesceuten u. ſchwächliche nebſt Gewinn und Verluſt-Conto pro 1887. ee Gr. Steinstr. 63 u. Brüderstr. 7. Kinder, garantirt rein analyſirt. 3 Bericht des Aufſichtsraths. 3 d z(8403 z 3) Genehmigung der Bilanz, des Gewinn und Verluſt Conto's und der Für Kegelgeſellſchaften,.

ung Pierre v e Saray 8404] A. Steinbachka. heran ddeg e ſowie per T die Dienſtag Äbend iſt meine gut
ralkwerke de eramtes raplan en perſönlich haftenden Geſellſchaftern und dem Aufſichtsrath zuliefern beſten gebrannten Stückkalk zuf Das Geheimniß 9 ertheilende Decharge. asphaltirte heizbare, mit

Bau und Düngezwecken, ſowie Zucker 4) Wahl von vier Aufſichtsrathsmitgliedern an Stelle von vier ſtatutgemäß freundlichem Kegelzimmer
Fabrikkalk und rohe Kalkſteine zu abgetragene Kleidungsſtücke, Hüte e. ausſcheidenden Mitgliedern. erſehene Kegeibahn zu beſeben4 billigſten Tagespreiſen. (6609 durch bloßes Anfbürſten wie nen Mit Rückſicht auf S 20 des Statuts wird bemerkt, daß nur diejenigen im el Nafeernor, Seier i2

Dr. G. Humbert, hexzuſtellen, iſt durch das n r tiete an den Abſtimmungen Theil nehmen e ee e Bethe Verſamm s ſpä se See e Benovat e den 19. März Vormilllags 11 ühr Wäehter s Kuabenpergiopat,
Heizkräftigen grobkörnigen geleiſtet n u beim r n r haben. Ger5 Gütchenuſtraße 11,
Gr e h 76 z nur echt bei [68401 oe De J. t ſehr gut empfohlen und allen gerechtenfi h 4 h id t er Aufſichtsrath. Anforderungen entſprechend kannewpfiehlt das Vergwerk Reuglücker- Jede Z, von Voss. Oſtern noch einige Schüler aufnehmen,

zerein bei RNietleben. [53581 Geiſtſtr. 79. gr. Klausſtr. 17. Vorſitzender. [8297
er

ſchaften jeder Art. (Leipzig, Verlag von Guſtav Weigel.
Preis M. 1,60.)

Jedem, der einen Theilhaber ſucht, und ger ſich an
irgend einem Geſchäfte zu betheiligen gedenkt, dürſte dies ein
äußerſt nützliches, ja unentbehrliches Schriftchen ſein, das alle
Jntereſſenten vor viel Streit, Aerger und Verluſten ſchützen
kann; es iſt ja Thatſache, daß eine ſehr große Zahl von Kom-
pagnieGeſchäften durch Streit ihrer Jnhaber (meiſt unter Ver
luſten und nach kurzem Beſtande) ihre Auflöſung findet.

Werkchen enthält: Die geſeßlichen Beſtimmungen und er-
fahrungsmäßige Belehrungen über die Geſchäftsführung der
Kompagnie- (Sozietäts-) Geſchäfte aller Art; als offene Han-
delsgeſellſchaften, Kommandit-Geſellſchaften, ſtille Geſellſchaften,
Gelegenheits-Geſellſchaften; über die Rechte und Pflichten der

Gedenktage der Welt und Lotalgeſchichte.

2. März.
1689 Heidelberger Schloß durch Melae geſprengt.
1787 Salomon Geßner, Dichter, zu Zürich geſt.
1810 Papſt Leo XIU., zu Carbineto geb.
1847 v. Hartmann, prenßiſcher General, geb.
3835 Franz Kaiſer von Oeſterreich, geſt.
1840 Aſtronom Olbers, zu Bremen geſt.
1855 Kaiſer Nikolaus v. Rußland geſt.

Literariſches.

R. Paul. Die Rechte und Pflichten der Theilbaber von Fabriks-, Handels- und Erwerbsgeſelk- ſichtsmaßregeln

Muſter von Geſellſchafts-Verträgen; gütliche Beilegung von
Streitigkeiten durch Kompromiſſe; Unterweiſungen bei Zahl-
ungsſtockungen 2c.; Auseinanderſetzungen verworrener Geſell
ſchaftsverhältniſſe und Anlegung regelrechter Buchführung für
offene Handels -Geſellſchaften und Kommandit-Geſellſcharten,
Aufſtellung von Jnventarien, Vertheilungsplänen, Vilanzen,
nebſt vielen Formularen.

Die chriſtliche Welt.
meindeblatt für die Gebildeten, herausgegeben von Pfarrer
Lie. M. Rade, Verlag von Fr. Wilh. G
enthält: Paſſionsbilder: 2. Gethſemane. Drei Briefe über ven
Wunder- und Dämonenglauben der Gegenwart. 2. Ein
Lebenskampf un die Wahrheit. Der Prozeß Thümmel-Wie-
mann vor dem Landgericht zu Kaſſel. Ein Bild aus Berlin

Geſellſchafter untereinguder und zu dritten Perſonen 2e.; Vor i Unſere Kunſt. Bücher undlSchriften. Aus dem Gnſtav
bei Eingehung von Kompagnie Geſchäften; Adolf-Perein. Aus Siebenbürgen. Verſchiedenes.

Evangeliſch-Lutheriſches Ge-

runow in Leipzig. Nr.9



Winter Fahrplan.
Abgang der Ezenvotgge von Bahnhof Halle

nach:
Aſcherslebetn:
SorauGuben:
Bitterfeld-Berlin: 4.36*,

7.40, 11.35, 3.5, 6.--, 9.25.
7.40, 11.42 (bis Falkenberg), 1.33 7.20 (bis Finſterwalde).

7.25, 918 i. 140, 6.39*, 6.--, 9.24 10.20
(fälrt bis Bitterfeld).

Leipzig: 3.10, 20 6.34, 7.38*, 8.258, 10. 15 11.408, 1.40, 3.208, 5.8,

6.159, 15, 9.5, 10.47 l.
Magdeburg:

8.33, 10.30.
Nordh.-Caſſel:

Thüringen:
Erfurt), 11.1*.

7.19, 931, 1050 (fährt bis Cöthen), 11,31, 1.24, 3.8, 5.50,

5.10, 7.506 (fährt bis Eisleben), 9-—, 1143 12.508 (fährt
bis Eisleben), 2. 5.50, 9.30 (fährt bis

5.40, 7.45, 1015, 11.36*, 2.5 5.90 6.5, 9.40 (fährt bis
ordh.), 10.37

Auknunft der Giſenbad n zrze auf Bahnhof Halle
on:

Aſchersieben:
Sorau-Guben:
Berlin-Bi tterfeld

7.5 (kommt von Cönnern), 8.7, 10.5, 1.16, 4.55, 8.50
7.4, 1.7, 7.9, 10.13 kommt von Falkenberg).
4.21, 8.20 (kommt von Bitterfeld), 10.3, 11.30, 2.50 (kommt

von Bitterfeld), u 856. 1051*.
28, 112, 252, 4.27, 5.31, 7.37,

2.53, 7.29, 8.52 (konimt von Cöthen), 10.2, 1.26, 6.3 6.56,

6.55. 7.144, 10.5, 12.308 (kommt von Eisleben), 1.13, 5.13,
(kommt von Eisleben), 8.55 10

Leipzig: 6.52, 7.9, 8.42, 9.43, 11.
8.23, 8.57, 10.27 12.3.

Magdeburg:
8.58, 10.41

Nordh.-Caſſel:
7.10

Thüringen: 4.29*, 77, 9.13 10.28, 1.9, 5.15, 5.32*, 8.8, 9.18 10.56.

Schnellzug J. II. Claſſe. Schnellzug I.--III. Claſſe. S Localzug II.-IV.
Taſſel ohne Gepäckbeförderung.

Viehmarkts-Verlegung.
Der bisher am Freitage nach Quasimodogeriti abgehaltene Viehmarkt

den Krammarktes verlegt worden und fällt in dieſem Jahre
iſt auf den dritten Tag des am a nach Misericordiasdomini beginnen-

anf den 1 April,
was wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen.

W'ittenberg, den 23. Februar 18838.
Der Magüistrat.

Hoilz-Versteigerung Königl. Oberförsterei Ziegelrode
Montag. den 5. März 9 Uhr bei Merbst hier.

a) Schmon: Diſtr. 93. 97 (Straßenſchlag) rin Eichen: 65 Scheit, 14 Knüppel,
170 Reis. Buchen: 21 m (Weißbüchen-Rollſcheit) 102 Reis-Weichholz:
60 m Reis.
(Hermannsecke) 32 Kloben, 58 Knüppel.

Kiefern: 5 Kloben, 6 Knüppel, 12 Reis. Diſtr. 88. 89.
Diſtr. 42 (Eichſtedter Wüſte):

Nr. 162 rm Buchen: 2 Scheit. 28 Knüppel, 23 Reis, 3 Th. in Lang-
haufen. Kiefern: 96 Knüppel, 225 Reis, meiſt in Langhaufen.

b) Loderslebeu. Diſtr. 104 (Hoheſtamm): 1 rm Birken-Scheit, 200 rm Weich
Reis, 28 rm Fichten-Reis. Diſtr. 111 (Lautersburg) 400 rm Weich-Reis

Sablungs Abfuhrfriſt: 10 Wochen. 8414er Kgl. Oberförſter: v. Kühlewein.

Wentz- Brennholz Verkauf.
Am Sonnabend, den 3. März a. c., Vormittags 11 Uhr

ſollen in den zum Rittergut Piüesdorſ b. Belleben gehörigen Anlagen
15 Stück ſtarke Canadiſche Pappeln,

do. Eſchen, 4 Stück3

80 do. Rüſtern,
5 Hundert Latten

15 do. Wellen
meiſtbietend verkauft werden.

Birken,

artes Holz,
artes Holz

Die Kaufsbedingungen werden vorher im
[8366Gaſthofe zu Püesdort bekannt gemacht.

2mm—21

Montag, den 5. März habe ich einen
großen Transport Belgiſcher Pferde
zum Verkauf. [8430

Max Welsch.Velanntmachung.
Für den Bau der Canaliſation hie

ſiger Stadt werden zum 1. April er.
oder früher 2 Bauaufseher gegen
Vergütung von 6—-7 4 Diäten geſuc
Nur ſolche, welche eine ausreichen
Erfahrung in der Herſtellung von
v und Thonrohrkanälen be-
itzen, wollen ihre Bewerbungen unter

Einreichung von Zeugniſſen an den
EivilJngenieur Mannes in Weimar
richten.

Avpolda, den 21. Februar 1888.
Der Gemeinde- Vorſtand

der Stadt Apolda.
Schrön, [8181Bürgermeiſter.

Eivenbahn-Hirectionsberzirk Erfurt.
Ausschreibung

Zum Verkauf auf Bobnhof Eilen
burg lagernder, rund 208000 kg für
Eiſenbahnzwecke unbrauchbarer Eiſen
ſchienen iſt Termin auf

Dienſtag, den 6. März d. J.
orm. 11 Uhr

im hieſig. Amtsgebäude, Franckeſtr. 1

angeſetzt. [8013Her Ausſchreibung liegen die durch
die Regierungs-Amtsblätter bekannt
gegebenen Bedingungen für die Be
werbung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 zu Grunde.

Die Verkaufsbedingungen können in
unſerem Betriebsbureau eingeſehen
oder auch gegen portofreie Einſendung
von 20 4 von demſelben bezogen
werden.

Angebote ſind verſchlofſen und
portofrei mit der Aufſchrift
„Gebot auf Ankauf von Altmaterialien“
bis zum obigen Termine einzureichen.

Der Zuſchlag erfolgt innerhalb
3 Wochen.

Halle aS., d. 18. Februar 1888.gönintiches Eiſenbahn VetriebsAmt.

Auf dem Rittergute Roetzsehlitz
bei Schkenditz ſtehen drei überzählige
Pferde zum Verkauf. [83

Holzverſteigerung
in der Oberförſterei Dobersechütz
Dienstag, den 6. März d. J., Vorm.
10 Uhr in dem Schlage Jagen 34,
Schutzbez. Battaune an der Dietzen
grundwieſe und in der Nähe des Weges
von Battaune nach Wildenhain:

ungef.: 1 ſchwache Eiche, 561 Kiefern

von meiſt guter echt mit529 km und 4 rm Kiefern Nutzkloben.
Die Kiefern werden bis Nr. 300 ein

zeln und in kleinen Looſen, von Nr.
301 ab in größeren Looſen ausgeboten.

Doberſchütz, den 24. Februar 1888.
Der Königliche Bverſorkter a

Gasthofs- Verkauf.
Ein guter Ausſpann-Gaſthof iſt

krankheitshalber ſofort durch mich
z verkaufen. Lagerbierumſatz jähr-
ich 700 Tonnen, Logirgelder jährlich

1500 Mark. Privat Miethe jährlich
1200 Mark. Preis 36,000 Thlr. Au
zahlung 10,000 Thlr. H. Heiden-
reieh, Halle a/S., Bölbergaſſe Wis

375

Ein Rittergut in der Nähe von
Meiningen, ca. 460 Mrg. Acker und
Wieſen, mit Holzgerechtigkeit u. guten
Gebäuden, iſt ſofort erbtheilungs-

alber zu angemeſſenem Preis excl.
Jnventar zu verkaufen. Anzahlung
40,000 Mark. Näheres unter C. D.
324 poſtlagernd Meiningen. 7909

Gesucht
1. ein flottes, frommes Stutpferd
zum Reiten, das auch im leichten Wa
gen geht, Gewicht von 200 Pfd. trägt,
erhebliche Fehler nicht hat, ſich bereits
als Mutterpferd bewährte. [7636

2. eine Wageuladnung von 200 Etr.
Kartoffeln der Seed, Jmperator und
Schneeroſe (beide von Richter) ſowie
Magnum bonum. Angebote mit Preis-
angaben für 1. und 2. befördert Ex

07 pedition d. Blattes unter C. S u. A9. Oſt

Stunde von Station Kämmerei ent

Lieferung v. Steinmaterial
um Straßenban.

Zux PVflaſterung von Straßen in hie-
ſiger Stadt werden gebraucht:

1191 ch geſiebter Kies,
150 Sand.Die Lieferung muß am 15. April

beginnen und mit Ablauf des Monats
Juni beendet ſein. 8425Offerten auf Uebernahme der Liefe-
rung mit genauer Angabe der Preiſe
ſind bis zum 20. März im Stadtſecre
tariate hierſelbſt, wo auch die Beding
ungen ausliegen, einzureichen.
Eilenburg, den 28. Februar 1888.

Der Magiflrat.

Pflaſter-Arbeiten.
Die Ausführung von:

3710 qm Polhgonal-Kopffteinpflafter,
269 ReihenſteinPflaſter,

1065 Moſaikpflaſter,
956 m Hochbordſoll im Wege der Wettbewerbung ver

geben werden. 8426F Angebote ſind bis zum 1. April er. im
Stadtſecretariate hierſelbſt, wo auch die
Bedingungen ausliegen, einzureichen.
Eilenburg, den 28. Februar 1888.

Der Magiſtrat.
JJagdverpachtung.

Die Jagdautzung der Gemeinde
Zſchettgau, 1100 Morgen enthaltend,

fernt, ſoll Donnerstag, den 8. März,
Nachmittags 3 Uhr im daſigen Gaſt
hofe an dem Beſtbietenden auf 6 Jahre
verpachtet werden. Die Ortsbehörde.

HausVerkauf.
Das Grundſtück Kleine Ulrich

ſtraße 11 hierſelbſt ſoll durch den
Unterzeichneten ſof. verkauft werden.

Die Bedingungen ſind Arf in
meinem Geſchäftszimmer Brüderſtr. 7

einzuſehen. [8428Halle a/S., den 27. Februar 1888.
Der Königl. Notar Curt le

Gutsverkauf.
Ein schönes Gut,

in guter Pflege des Königreichs Sachſen
elegen, guter Kultur, alter Boden-
raft, mit ſicheren Erträgen, ſchöner

Viehſtand in neugebauten Ställen, voll
ſtändigem Jnventar, leichter Bewirth
ſchaftung, ſoll krankheitshalber bei An
zahlung von ca. 60,000 Mark verkanft
werden. Angebote unter N. Z. 251
„Invalidendank“s, Chemnitz er-

beten. 8422aagencten Voglr,

große Märkerſtraße 27 I.
Annoncenannahme

für Halliſche Zeitung u. alle hieſigen
und auswärtigen Zeitungen.

Ununterbrochen geöffnet v. 8—-7 Uhr.

in geränmiges Haus
in beſter Geſchäftslage Oschers-
lebens, in welchem ſeit längerer
eit ein Eiſen- und Kurzwaaren

Geſchäft mit gutem Erfolg betrieben
wurde, ſoll krankheitshalber mit
oder ohne Geſchäft verkauft werden.
Bemerkt wird noch, daß Hypothek
auf längere Zeit unkündbar ſtehen
bleiben kann. Reflectanten wollen
Anfragen unter A. G. 406 an
die Expedition des „„Oschers-
leber Kreisblatt (ArthurGöhring) in Ofchersleben richte

8392

2

fettvieh-Auction
Montag, d. 5. März d. Js.

Nachmittag 1 Uhr.
Zum Verkanf kommen:
1 Bulle,
G Gehsen,
4 Kühe,6 10 Schweine,
30 Jährlingshammel,
25 Vettschafe.

Foserna b. Weißenfels.
Schneider.

7569] Nittergutspachter.
Zwei überzählige Arbeitspferde
ſtehen zum Verkauf bei Gutsbeſiger
HMeyne zu Dentleben. 18418

Ein Rappe, Wallach, 6 Jahr, (Oſt
preuße) 5H Fuß 6 Zoll groß, Reit- und
Wagenpferd, verkauft O. Boltze,

W'aagen.2 meſſingene Waggen, äußerſt ge
nau functionirend, mit gegoſfenen pro-
filirten Säulen, zu 5 u. 8 Klgzr. Trag
fähigkeit, für Apotheken oder Droguen-

3710 am Poltgonal-Kopfſteine, Geſchäfte paſſend, verkauft billigſt260 Reihenſteine, r e paſſend, erfa ig956 in Hochbo,. dſteine, r Liundenſtr. e.
1065 qm Moſaik-Pflafterſteine, Suche gebrauchte, durchaus gut er-

haltene Sinhthſche (Salzmünder)
Hacke mit Häufelſchkaaren und Meſſern
billig v kaufen und erbitte Offert.
Dom. Marentſchine b. Trachenberg

i. Schl. [84101009 Ctr. Langſtroh ein Poſten
Schotenſtroh à Etr. 1,20 verkauft
3407] O. Bultze, Oſtranu.

e

Offene und geſuchte
T4Stkellen.

Bei allen Anfragen in Bezug auf
Jnſerate, über welche die ExpeditionAnstunſt ertheilt, bitten wir zur Rück
antwort 10 Pfg. Porto beizufügen.
Ueber Chiffre-Jnſerate kann die Ex
pedition niemals Auskunft ertkheilen,
da ſie in dieſem Falle nur die einge-
henden Briefe den Jnſerenten zuſtellt.

Wer v leEin junger Landwirth 25 J. alt,
practiſch tüchtig u. energiſch, argde-
miſch gebildet, (Halle a/S. Ref
Offic. d. reit. Art. ü. s., ſucht ge
ſtützt auf vorzügl. Refereuz. auf einem
größ. Gute Stelnng als 1. oder
alleinig. Verwalter. Antritt ſofort
od. ſpäter. Gefl. Off. beliebe man
unt. F. No. 237 a. d. Exp.
d. H. Ztg. zu richten. [8443

Zum 1. April d. J. wird ein junger
Verwalter unter perſönlicher Leitung
des Prinzipals geſucht; derſelbe muß
die Berechtigung zum Einjährig-
Freiwilligen beſitzen, gute Zeugniſſe
haben und deren Abſchriften einſchicken.
Oberfarnſtedt bei Querfurt.

8304] O. Handt.Tüchtiger Detail-Commis
für flottes Colonialw. Geſchäft per
1. April geſucht. Off. unt. F. U.
331 „Jnvalidendaunt“ Leipzig. 68423

Für einen kräftigen, jungen Mann,
der die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Militärdienſt a t
ich zum April c. eine Stelle als
Oeconomie Eleve und bitte um gef
Zuſendung von Offerten [8427.

Oberthau bei Schkeuditz.
Nichtitz, Rittergutspächter.

Ein Mann (Schloſſer,
S ad od. z
welcher eine Dampfdre
maſchine ſelbſtſtändig führen

kann, auch mit der Drillmaſchine

ſowie Hackmaſchine bewandert iſt, findetdauernde u. gut lohnende Veſchäftigung

beim Gutsbeſitzer Reussner
3391] in Rottelsdorf b. Gerbſtedt.

1 Mechaniker, der auf Manometer
gearbeitet hat. kann dauernde un
lohnende Arbeit erhalten bei C. F.
iIz, Chemnitz. [3416

Für mein Colonialw.-, Deſtillation
und Sämerei- Geſchäft ſuche per
1. April er. einen jungen Mann als

Lenr ling.Paul Weber, Landsberg
8442] Bez. Halle.

Mamsell-Gesnuch?
Eine in allen Zweigen der Land

wirthſchaft erfahrene Mamſell in geſ.
Jahren kann bei Unterzeichnetem zur
ſelbſtſtäudigen Führung der Wirth-
ſchaft ſofort in Stellung treten. Zeug-
niſſe und perſönliche Vorſtellung er-

wünſcht 8485Nienſtedt bei Allſtedt.
Karl Herrmann

A4òSnnone e.Ein junges Mädchen, die in allen
häuslichen Arbeiten ſowie in der
beſſeren bürgerlichen Küche als auch
im Nähen erfahren, ſucht zum 1. April
Stellung. Werthe Adr. ſind zu
richten ünter R. H. Rittergut Liebs-
dorf bei Weida, Thüringen. [8411

Ein j. Mädchen von Auswärts, w.
Schneidern gel. hat, wird für ein
Manuf.- und Modew. Geſchäft als
Lernende geſ. Koſt und Logis im
Hauſe. Off. unter C. E. 1560 an
J. Bnrek Co. erbeten. [8440

Köchin, Haus und Küchenmädchen,
Haus und Viehmädchen auf Güter
bei 50 Thrl. Lohn ſof. u. ſpät. gefucht
d. Fr. Klar, kleiner Schlamm

3432

W Stellenſuchende jeden Be
rufs placirt ſchnell Reuter's Bu-

ranu. [8408 renu in Dresden, Reitbahnſtr. 25.

d Offerte

vVerwalter
wird geſucht per ſof oder zum 1. April,

BReussner,
8390] Rottelsdorf b. Gerbſtedt.

Ein älterer, unverheiratheter Ver-
walter wird für ein 200 Morgen großes
Gut zum baldigen Antritt geſucht.
Derſelbe muß im Säen, Zuckerrübenbau
und allen Zweigen der Landwirthſchaft
tüchtig und erfahren ſein, da er die
Felder ſelbſtſtändig zu bewirthſchaften
hat. Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche
ſind zu ſenden an Rittergut t
bei Camburg a. Saale. 8364

Zu ſofortigem Antritt wird für das
Vorwerk Elsnigk ein Verwalter ge
ſucht. Gehalt 400 Mark. Bewerber
haben ſich nach rege angener
ſchriftlicher Anmeldung auf der Do-
maine Scheuder bei Elsnigk i. An
mit Zeugniſſen verſehen perſönlich vor-

zuſtellen. [8310Ein junger ſtrebſamer Oekonom mit
guten Zeugniſſen ſucht per 1. April
Stellung als zweiter oder auch
alleiniger Beamter. Gefl. Offerten
unt. O. F. poſtl. Comptendorf u

Vermiethungen.

1 Wohnung beſtehend aus
6Stuben, Bad u. Z. 1. April
zu vermiethen. (7862

Henriettenstr. II.
Leipzigerſtraße Nr. 101 iſt die ſehr

angenehme und neu renobirte II.
Etage von 5 heizb. Zimmern nebſt
allem Zubehör beſond. Verhältniſſe
halber ver 1. April er. ganz oder ge
theilt zu beziehen. 8441

A. Tyroff.
Gut möblirtes Zimmer

ſofort oder 1. April zu verm. Auf
unſch mit Penſion. Rannüs

strasse 14. I. r.
S möbl. Zimmer zu vermäheres gr. St-twotrneougF-

che-

J

Brüderstr, 6V HALIE A. S. v
Annoncen- Annahme

C(ür als Zeltungen des In- und Auslandes

unnnterbrochengeöffnet vons-8 Uhr
Fernſprecher 151

für Halle n. auswärts.

Ziegelei!
Suche eine im guten Zuſtande u.

Betriebe ſtehende Ziegelei, oder ein
Areal, worauf eine ſolche errichtet
werden kann, in Nähe einer Bahn
ſtation zu kaufen. Puskih rich

ef. unter A. b. 68146
Rudolf Mosse, Srbverſtr.

3435

Per 1. Juli er., event. auch früher,
wer herrſchaftl. Wohnung
mit Stallung und Gartevbenntzyng
Off. bef. sub O. d. G8 Ru-
dol Mosse, Brüderſtr. 6. [8436

Lenhrlimg
für Comptoir eines Producten en
gros- Geſchäfts jetzt oder Oſtern w
geſucht. Selbſtgeſchriebene Mel
dungen sab P. w. 68145 ans
Rudolf Mosse, Brnderſt
erbeten.

Ein gewandtes jg. Mädchen, 18J., bis jetzt Verkäuferin i. e. Poſa
menten- u. Kurzwaaren Geſchäfte,
auch im Schneidern u. Handarbeiten
geſchickt, ſucht i. e. größeren Geſchäft
Stellung. Gefl. Off. erbeten sub S.
32 an Rud. Mosse, Kord halte

421

Ein Kaufmann, dem ein Kapital
von 50,000 Mark zur Verfügung
ſteht und welcher bereits größere
Kaufmänniſche Geſchäfte mit beſtem
Erfolge geleitet hat, ſucht in Halle aS.
ein Geſchäft käuflich zu erwerben
event. anch an einem En gros-
Geſchäfte ſich zu betheiligen. Offerten
werden sub T. A. 12 an Rudolt
Mosse in Berlin erbeten. Strengſteſo
Discretion wird zugeſichert. ſ8i202

Schriftliche Arbeiten in Gerichts
und anderen Sachen fertigt ſachge-
mäß und billigſt 18048R. Panly,

Martinsgaſſe 10.

GSSSSSSSAAGwwaaareaeerrorororoeoearrrorrvyvvrvrvvcaeoerröäareöaerrwmwwwro o
Vor einigen Tagen erſchien im Verlage von Friedrich

in chlands Gebet Gedicht vonCarmen Sylva, in Muſik geſetzt von Auguſt Bungert.
Das Lied hatte bei ſeiner erſten Aufführung in Berlin den

berühmte Componiſt zu dem
ſchwungvollen Gedicht der königlichen Dichterin eine ergreifend
ſchöne Melodie mit choralähnlicher Begleitung geſchrieben hat.

Luckhardt in Berlin „Deutſ

großartigſten Erfolg, da der

eines unter

Aus aller Zeit.
Ein „Opfer ſeines Berufs“.

der gegenwärtig auf dem Boulevard Lenoir in Paris abge-
ein Taſchenſpieler, der kürzlich ein

Unter den Kunſtſtücken, die er all-
halten wird, eder ſich
Opſer ſeines Berufes wurde.

befindet.

Auf dem Jahrmarkt,

dieſen Zweck
Na

abendlich dem Publikum zum Beſten giebt, befindet
dem Titel: „Die wiedergefundenem Uhr.Kunſtſtück beſteht in Folgendem: Der Taſchenſpieler borgt ſich

von einem Herrn im Publikum eine 9
ſie in einer Büchſe mit doppeltem Boden. Während er mit
anderen Kunſtſtücken das Publikum unterhält, eskamotirt ſein Ge-
hilfe die Uhr und trägt ſie einem einverſtandenen, eigens für

emietheten Menſchen zu, der ſich im Publikum
b ach kurzer Zeit ruft der Zauberer plötzlich dem
Herrn, der ihm die Uhr geliehen, zu: „Mein Herr, man hat
mir ſoeben Jhre Uhr geſtohlen. Die Perſon, die neben Jhnen
ſich befindet, hat die Uhr in der Taſche. Unterſuchen Sie!
einverſtandene

goldene Uhr und verwahrt

r Zuſchauer proteſtirt mit verlegener Miene, man dieſes Kunſtreift in ſeine Taſche und findet die ühr. Alle W
de elt lacht, undie Uhr wird ihrem rechtmäßigen Beſitzer zurückgeſtellt. An

ſich auch
4 Das Erfolges; aber wer beſce

mußte der
Der ziren und Wlickipu den

Er zog in Kuh in die Län
die Suche der Mann mit der Uhr war nicht zu finden. End-
lich wurde das Publikum ungeduldig,
langte ſeine Uhr und ſchließlich blieb nichts übrig, als die Polizei
zu rufen, die den unglücklichen Zauberer unter Begleitung des
ganzen Publikums auf das nächſte Kommiſſariat brachte. Dort

Künſtler ſein ganzes Knnſtſtück ausführlich expli-

tück hat der

einem der letzten Abende produzirte der Taſchenſpieler daſſelbe
Kunſtſtück und freute ſich ſchon des geſicherten

hreibt ſeinen Schrecken, als er den Ein
verſtandenen vergebens in allen Winkeln ſuchte und nicht fand.

e, ſchickte ſeinen Diener auf

der Uhrenbeſitzer ve.-

Werth der goldenen Uhr erſetzen. Muf
Zauberer für längere Zeit verzichtei

Verantworilich Dr, Hamel (Text), L. Lehmann (IJnſerate) Halle a. S.
Expedition der Halliſchen Zeitung:

Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſe
Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 U 3 Hier Halle, GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei.

oxgens bis 7 Uhr Abends.
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Beſondere Heilage zur
Halle a/S., den

Halliſchen Zeitung.

2. März 1888. m
Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

Redigirt von Oekonomierath H. von MendelSteinfels zu Halle a/S.

D

Die Enquete der Vereinigten Staaten über die Viehzucht.

Seitens der Regierung der Vereinigten Staaten von
Amerika iſt vor einiger Zeit unter Mithilfe der amerikani
ſchen Konſuln eine Enquete über die Lage der Viehzucht
und der Molkerei veröffentlicht worden, die den Zweck hat,
Mittel und Wege bekannt zu machen, um die auswärtigen
Märkte für den Ueberfluß der amerikaniſchen Produktion
zugänglich zu machen. Aus dieſer Enquette iſt zunächſt
eine Aufſtellung von Jntereſſe, welche zeigt, wie ſehr die
amerikaniſche Viehzucht gewachſen iſt, und wie bedeutend
dagegen die Ausfuhr Deutſchlands nach dem hauptſächlich
in Betracht kommenden Markte, nach England, gefallen iſt.
Die nachſtehende Ueberſicht zeigt die Zufuhr von Ochſen
nach England in den Jahren 1875 und 1884:

Ausfuhrland 1875 1884
Vereinigte Staaten 299 139 213
Canada 9 1 212 59 054Dänemark 29687 42 746Portugal 21632 17 903Spanien 23850 17 482Deutſchland 90141 17 310Schweden 3637 12 426Holland. 27 396 2561Norwegen 257 865Belgien 77139Frankreich 8 986 2
Von allen europäiſchen Staaten zeigen nur Dänemark,

e und Norwegen eine des Verkehrs, der
ſelbe hat völlig aufgehört bei Belgien und Frankreich und
die relativ ſtärkſte Abnahme bei Deutſchland erfahren.
Was nun die Angaben der Equete über die gegenwärtigeRindviehzucht Europas anbetrifft, ſo finden wir pieſelbe

auf jährlich 92 093 136 Stück oder pro 1000 Einwohner
auf 283 Stück angegeben. Die intenſivſte Rinderzucht be-
ſitzt Dänemark, nämlich etwa 750 pro 1000 Einwohner.
Sehr ſtark iſt ſie ferner in Norwegen und Schweden; im
Deutſchen Reich entfallen auf 1000 Einwohner 345 Rinder;
die geringſten Ziffern weiſen Jtalien, Spanien und Portu-
gal mit etwa 120-180 auf. Die jährliche Rindviehpro-
duktion in Amerika beziffert ſich nach dem Bericht der Ver
einigten Staaten dagegen auf rund 87 Millionen Stück,
hiervon entfallen auf die Vereinigten Staaten 45 Millionen
oder 821 pro 1000 Einwohner, auf Braſilien 20 Millionen
oder 1800 auf 1000 Einwohner, auf die Argentiniſche Re

publik 12 Millionen oder 4724 auf 1000 Einwohner, auf
Uruguay 8 Millionen, d. ſ. 11428 auf 1000 Einwohner,
und auf Canada 2 Millionen oder 442 auf 1000 Einwoh-
ner. Für den Fleiſchhandel auf dem Weltmarkte iſt jedoch
faſt nur der Viehſtand der Vereinigten Staaten von Bedeu-
tung. Die Viehbeſtände der ſüdamerikaniſchen Staaten ſind
wegen der ſchwierigen Verkehrsverhältniſſe im Jnnern bis
lang noch vom internationalen Markte ausgeſchloſſen. Jn
Amerika ſind die Bedingungen für die Viehhaltung ſo
günſtige, daß man ſich über die bedeutende Ausdehnung
nicht wundern darf. Man muß es ſchon als einen großen
Vortheil anſehen, daß das amerikaniſche Fleiſch in
Deutſchland noch nicht mehr Eingang gefunden hat, als
dies der Fall iſt.

Etwas günſtiger ſtehen die Chancen Deutſchlands hin
ſichtlich der Molkereiprodukte, von denen Dr. Dietrich in
der deutſchen Land wirthſchaftlichen Preſſe vor einigen Mo
naten meinte, daß deren Export einer bedeutenden Steiger
ung fähig ſei, weil die ſüdamerikaniſchen, aſiatiſchen und
afrikaniſchen Märkte noch nicht mit amerikaniſchen Erzeug
niſſen überſchwemmt ſind, trotzdem die Ausfuhr der Verein
igten Staaten an dieſen Produkten an Werth ca. 14 Milli-
onen Dollars pro Jahr beträgt. Die Butterausfuhr nach
Europa betrug 1874 nach dem Bericht der Vereinigten
Staaten 1,, Millionen Pfund und 1884 13,, Millionen.
Unbedeutend iſt die Steigerung des Butterverkehrs nach
den ſüd amerikaniſchen Staaten, nämlich von 2,5 Mill. auf
6,5 Mill Pfund. Die amerikaniſche Zufuhr nach Aſien iſt
nicht geſtiegen, ſie betrug 1874 107 Tauſend Pfund, 1885
118 Tauſend. Jn China iſt ſie zurückgegangen, in Japan
etwas geſtiegen. Die Ausfuhr nach Afrika iſt von 16,
Mill. auf 56,, Mill. e geſtiegen. Der Preis für ame-
rikaniſche Butter ſtellte ſich auf dem engliſchen Markte auf
O A. Von andern Ländern war die ruſſiſche Butter mit
O, es die billigſte, die däniſche mit 1,, die theuerſte. Der
deutſche Butterexport nach England iſt ſeit 1875 von 15
Mill. Pfd. auf 16 Mill. geſtiegen, dieſelbe koſtet in Eng
land 1884 pro Pfund 1, z A. Der Käſeexport der Ver
einigten Staaten nach Europa ſtieg ſeit 1874 von 89 Mill.
Pfd. auf 102 Mill., nach den ſüdamerikaniſchen Staaten
von 1,„ auf 9,, Mill. Pfd., nach Aſien und Afrika war
der Verkehr gering und hat keine Steigerung erfahren.
Hier muß alſo der Hebel eingeſetzt werden, um den deut-
ſchen Viehzuchtprodukten zu einer Proſperität zu verhelfen.
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Die Euterentzündung und die wichtigſten Zitzen- oder Strichefehler.

Die Euterentzündung kommt beim Rinde als eine ober
flächliche Hautentzündung und als eine innere Subſtanz
oder parenchymatöſe Euterentzündung vor. Erſtere wird
in der Regel von der Natur geheilt oder geht in die paren
chymatöſe Euterentzündung über. Die letztere wird nicht
ſelten gefahrvoll und bedarf daher der Unterſtützung, be
onders wenn das ganze oder halbe Euter ſtark ange
chwollen und hart iſt, wenn alle oder auch nur die Striche
es halben Euters angeſchwollen und geſpannt ſind, ſteif

ſtehen und die Oberfläche der Haut ſpröde, trocken, riſſig
und ſchrundig oder oberflächlich näſſend und geſchwürig iſt.
Jn dieſem Zuſtande ſind die betreffenden Thiere gleichzeitig
ernſtlich erkrankt und läßt die Anſchwellung, die Spannung
und der Schmerz nicht binnen 3 bis 4, ſpäteſtens 5 Tagen
nach, wird das ganze Euter nicht beweglicher und weniger
warm, ſo iſt dem Eintritt der Eiterung nicht mehr vorzu
beugen und es beginnt damit nicht ſelten eine g.
Behandlung und in Folge der Eiterung ein allmäliges
Eintreten von Siechthum.

Die Urſachen der Euterentzündung ſind durch die
Milchabſonderung begründet und werden unterſtützt durch
gewiſſe Witterungs und Körperbeſchaffenheiten, durch äußere
Schädlichkeiten und Vernachläſſigungen.

Die Behandlung bietet manche Schwierigkeiten dar,
beſonders bei kitzlichen Thieren, da das Euter eine Lage hat,
wo immer ſchwer die erforderlichen Mittel anzubringen und
in der Lage zu erhalten ſind.

Zwei wichtige Bedingungen ſind bei allen parenchyma
töſen EuterBehandlungen ſtrenge zu beobachten

1. fleißiges und möglichſt vollſtändiges Ausmelken derHiilch und

2. daß niemals Kälte oder kaltes Waſſer in Anwendung
gebracht werde, ſondern nur Wärme. Weder die
oberflächlichen noch die parenchymatöſen Euterent-
ündungen vertragen Kälte.

frſteres iſt das ſouverainſte Mittel in Verbindung mit
zeitweiliger Bewegung, alle Entzündungserſcheinungen zu
mildern oder zu vermindern, letzteres, die Entzündung ge
wöhnlich zu ein n glücklichen Ausgange zu führen.

Alsdann iſt innerlich für die Milch Abſonderung be
ſchränkende und beruhigende Arzneimittel zu ſorgen und be
währt ſich hier ganz beſonders: für Rinder etwa 1 PfundGlauberſalz in e Waſſer gelöſt, gemiſcht mit etwa
4--5 Gr. Kampfer in Branntwein gelöſt und auf einmal
derabreicht.

Die Fütterung muß ſich auf Wieſenheu und Getreide
ſtroh

Aeußerlich laſſe man das Euter, nicht die Striche, mit
gelber Schmierſeife gut einſchmieren und hierauf laſſe man
ein Aſeitiges Stück Sackleinwand in der Größe einer kleinen
Serviette oder der Fläche des Euters entſprechend, an jeder
Ecke einen Strick und auf der Fläche mehrere dicke Bahnen
BaumwollenWatte nähen; dieſe Bandage taucht man dann
in recht warmes Waſſer, legt dieſelbe um das Euter und
befeſtigt dieſelbe vermittelſt jener Stricke über krenz auf
dem Rücken des betreffenden Thieres, indem man die beiden
hintern Stricke an den Seiten des Euters dem Schwanz
zuführt, von hieraus nach oben führt und nunmehr mit den
beiden vordern Stricken über kreuz auf dem Kreuze befeſtigt.

Die Bandage wird alle paar Stunden mit recht warmem
Waſſer vollſtändig getränkt und während des Melkens,
welches alle 2, bis ſpäteſtens 3 Stunden geſchehen muß,
kann dieſelbe, ohne abgenommen z werden, etwas gelüftet
und herunter, oder beſſer nach der entgegengeſetzten Seitegeſchoben werden, ſo daß immer 2 Steige frei vorliegen

Am zweiten oder dritten Tage pflegt in der Rege)
das Uebel gehoben zu ſein oder doch die günſtige Wirkung
der Vertheilung und Nachlaß aller Entzündungserſchein
ungen eingetreten zu ſein.

Nach Abnehmen der Bandage muß Trockenreiben er
folgen und das Thier mehrere Tage lang unter einer dünnen
Decke ſtehen, um Erkältungen zu vermeiden.

Die Striche unterligen mannigfachen Uebeln und ver
dienen inſofern beſondere Beachtung, weil dieſelben nicht
allein zu Euterentzündungen führen können, ſondern auch
häufig die Milchgewinnung weſentlich ſchädigen; es gehörendahin unter andern an beſonders: zu enge Etrichöffinngen,

Milch oder Strichkanalknoten, polypenartige Körper, ſtrang
artige Verdickungen und Verwachſungen.

Dieſe Vorkommniſſe können theils geheilt, theils ge
beſſert werden, wenn man täglich Morgens und Abends
eine dicke Darmſeite (BaßSaite) von der Länge des
Striches, nach außen mit einem Knoten verſehen, in den
betreffenden zu engen Kanal ſchiebt und ſolches wochenlang
fortſetzt. Jſt der Strich nahezu verwachſen oder verſtopft,
ſo öffnet man denſelben durch einen der Strichöffnung ent-
ſprechenden, dicken Kupfer, Meſſing- oder Eiſendraht, den
man an einem Ende zuſpitzt, wobei man die Vorſicht an
wendet, daß der Draht nicht weiter reicht als der Strich
lang iſt und während der Operation den Strich mit der
Hand umfaßt. Nach dem Durchſtich ſchiebt man in einen
derartigen Strich eine Darmſaite, die man in eine Carbol
ſäureMiſchung (kryſtalliſirte Carbolſäure 2——3 Gr., Glycerin
100 Gr.) getaucht hat, um die Verwundungen in wenigen
Tagen zu heilen, worauf die Verwendung einer gewöhnlichen
Darmſaite erfolgen kann. Die Darmſaiten, gewaſchen und
getrocknet, ſind öfter zu benutzen.

Geſchwürige Ausſchläge und Sprödigkeit der Haut
der Striche, d und anderweitige Verwundungen
heilen in der Regel raſch, wenn man die in
letzterem Falle auch das Euter, mit der gedachten Carbol-
ſäureMiſchung Morgens und Abends nach dem Melken
beſtreicht. Hat man mit einer FliegenZeit zu thun, ſo
nimmt man vortheilhaft anſtatt Glycerin, Aloe und
MyrrhenTinktur, von jeder 50 Gr.

Warzen an den Strichen, die recht häufig das Melken
ſtark beeinträchtigen, bindet man leicht mit dem dünnen,
geſchmeidigen, zum Einbinden der Strohdächer dienenden
Zinkdraht ab. Die Wunde beſtreicht man mit der Carbol
ſäure Miſchung.

Ueber zu weite Strichöffnungen, welche die Milch
laufen laſſen, was oft bei älteren, beſonders guten Milch-kühen vorkommt, ſDiert man einen Kautſchukring oder

ein zuſammengenähtes elaſtiſches Band, und wird durch
ſolches, längere Zeit fortgeſetztes Verfahren nicht ſelten der
Schließmuskel vollſtändig gekräftigt.
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Einiges vom Stalldünger.

Der Stalldünger bildet den wichtigſten Faktor der nährt werden, ſo gehört der Dünger nicht auf den Acker,
landwirthſchaftlichen Pflanzenernährung, er iſt nahezu un
entbehrlich und von ſeiner rationellen Zubereitung hängt
vielfach der Erfolg des ganzen Betriebes ab. Die Wirkungdes Stalldüngers iſt 3 allein die der direkten Pflanzen

ernährung durch ſeinen u an Stoffen, ſondern er
verbeſſert auch die yſitati che Beſchaffenheit des Bodens,
indem er in demſelben den ſ. g. Humus bildet, welcher
bekanntlich einen vortheilhaften Zuſtand der Lockerheit,
Feuchtigkeit und Wärme bewirkt und dadurch eine vermehrte
Aufſchließung der Nährſtoffe befördert. Zahlreiche Verſuche,
welche die Entbehrlichkeit des Stalldüngers darthun ſollten,
ſind geſcheitert und haben durch ihr Endergebniß klarge-
than, daß ohne ihn eine normale Wirthſchaft nicht exiſtiren
kann. Die Qualität des Stalldüngers beſtimmt den Werth
deſſelben und es iſt dem Landwirth nicht genug ans Herz
zu legen, dieſes Umſtandes ſtets eingedenk zu ſein; es
kommt weniger auf die Menge, als auf die Güte an! Selbe
erſcheint abhängig

a. von der Thiergattung,
e Fütterung,

e. Art der Behandlung des Düngers.
Der Dünger der verſchiedenen Thiergattungen

beſitzt auch verſchiedene Eigenſchaften und es iſt ſehr zweck
mäßig, ſelbe zu kennen, weil darnach die richtige Behand-
lung und Verwendung ſich richten muß.

Der Rindviehmiſt iſt breiartig-wäſſerig, die Gähr-
ung, welche er erleidet, geht mit wenig Wärmeentwickelung
vor ſich; deshalb bleibt er feuchter und verrottet weniger
ſchnell. Er eignet ſich zur Düngung aller Bodenarten.
Für ſchwere und kalte Ackerböden muß man ihn aber in
möglichſt friſchem Zuſtande anwenden, damit ſeine Zerſetzung
im Boden vor ſich geht, was zur Erwärmung und Locke-
rung ſolchen Landes weſentlich beiträgt. Für leichten,
ſandigen Boden dagegen verdient die Anwendung des ſchon
in der Zerſetzung begriffenen Rindviehmiſtes den Vorzug,
weil dadurch gewiſſermaßen eine Erfriſchung und Vermehrung
der Bindigkeit der Krume erreicht wird.

Der Pferdemiſt iſt ſtickſtoffreicher wie der Rindvieh
dünger, aber auch viel trockener, ſehr hitzig und geht, ſich
ſelbſt überlaſſen, bei ſtarker Wärmeentwickelung ſchnell in
Gährung über. Jn Folge dieſer Eigenſchaften, welche eine
raſche Verdunſtung der geringen ihm innewohnenden Feuch-
tigkeit veranlaſſen, verbrennt oder ſchimmelt er ſehr leicht.
Er muß deshalb entweder unter den Rindviehmiſt auf der
Düngerſtätte gemiſcht oder vor Vollendung der Gährung
auf den Acker gebracht werden, wo er beſonders auf kalten
Böden (Thon und Moor) gute Wirkung thut.

Der Schafdünger iſt ſtickſtoffärmer als die beiden
vorher genannten Arten. Daß er trotzdem kräftiger wirkt,
ſteht damit nicht im Widerſpruch, da er in der Regel ſehr
concentrirt, trocken und harnreich iſt. Er wird vom Boden
raſch abſorbirt, ſo daß nach zwei Jahren keine Spur von
jeiner Anwendung mehr zu ſehen iſt. Man behauptet, daß
Schafdünger Lagerfrucht erzeuge; inwieweit dieſe Erfahrung
ſich beſtätigt, blieb mir bisher unbekannt. Nach Schafmiſt
gewachſene Gerſte enthält einerſeits ſehr viel Kleber, andrer-
e aber wenig Stärke und keimt ſehr ungleich, weshalb
ie als Brauergut nicht anzuſprechen iſt. Der Schafdünger

wird mit beſonderem Vortheil auf Moorland verwandt,
wo er eine raſche Erwärmung des Bodens bewirkt.Der Schweinemiſt keſigt die langſamſte Gährungs-

und Erwärmungsfähigkeit. Da die Schweine vielfach mit
den Abfällen aus der Scheune und dem Fruchtboden er

damit ſelber nicht durch die unverdauten Samenkörper des
Unkrautes verdorben werde. Der Schweineharn und der

finden ihre beſte Verwendung bei der Her
ſtellung des Wieſencompoſtes.

Der Geflügeldünger findet vielfach nicht die Be
achtung, welche er verdient, indem er einen großen Reich
thum an Stickſtoff beſitzt und mit Recht „deutſcher Gua
no“ genannt wird. Zur Kräftigung des Gartenlandes und
zur Hebung jeder intenſiven Kultur werthvoller Früchte
thut er hervorragende Dienſte. Es iſt bezeichnend, daß
mancher Landwirth amerikaniſchen Vogeldünger von oſt
zweifelhaftem Werthe für theures Geld erwirbt und den Dün
ger ſeines eigenen Geflügels verkommen und verſchleudern läßt.

Wie bereits erwähnt, iſt ein anderer Faktor, welcher
den Werth des Stalldüngers beſtimmt, die Art der Er
nährung der Thiere. Wenn man bedenkt, daß das
im Magen und Darmkanal Gelöſte der Nahrung von den
Blut reſp. Lymphgefäßen aufgenommen wird und zur Er
nährung des Körpers dient, während das nicht Gelöſte mit
einem Theil der Verdauungsſäfte zur Ausſcheidung gelangt,
ſo erſcheint es vollkommen verſtändlich,, daß die Art der
Futtermittel von großem Einfluß auf die Qualität des

üngers iſt. Mit Stroh, geringem Heu und Rüben er
nährte Kühe werden einen ſtickſtoffarmen, nur geringer
Wirkung ſich erfreuenden Dünger produciren, während die-
ſelben Thiere, mit reichlichen Mengen von gutem Heu und
Oelkuchen oder Körnern gefüttert, einen an Stickſtoff und
Mineralſubſtanzen reichen, höchſt kräftigen Miſt bieten.
Dieſer Punkt fordert unſere vollſte Beachtung heraus, denn
er zeigt uns, daß gute Ernährung nicht allein Fleiſch und
Milch, ſondern auch werthvolleren Dünger und weiterhin
ertragreiche Ernten bezweckt.

Veranſchlagt man den Geldwerth der Pflanzennähr
ſtoffe in dem thieriſchen Dünger wie folgt: 1 Pfund Stick
ſtoff gleich 60 Phosphorſäure gleich 20 „3, Kali gleich 10

ſo läßt ſich nach Abzug der von dem Thierkörper ab-
ſorbirten und nicht im Dung wieder erſcheinenden Mengean Nährſtoffen, ſowie unter Berichtigung des durch die

Zugthiere verſchleppten Düngers feſtſtellen, welchen Werth
der aus 1 Ctr. des Futtermittels reſtirende Dünger re-
präſentirt. Die zu machenden eben genannten Abzüge be
tragen bei dem Stickſtoff und der Phosphorſäure je 25
bei Kali 59 Die in den Dünger übergehenden Pflanzen
nährſtoffe aus 1 Ctr. Weizenkleie haben demnach einen
Werth von 1,55 bei der Roggenkleie von 1,74 bei
Erdnußkuchen von 2,95 bei Malzkeimen von 2,12
und bei Fleiſchfuttermehl von 5,46 Ein einziger Cent
ner Kleie, oder 1 Centner Oelkuchen liefern der Wirth
ſchaft ſo viel Phosphorſäure, als durchſchnittlich bei ſehr reich
lichem Verkauf von Körnern bei Milch- und Schlachtvieh und
bei vollſtändigem Ausſchluß aller Wieſen der Fläche eines
Morgens Ackerlandes jährlich entzogen wird. Verwerthet man
die käuflichen Kraftfuttermittel durch Milch und Maſtnutzung
auch nicht höher als ihr Ankaufspreis iſt, ſo beträgt der
Gewinn, erzielt durch den Mehrwerth des Düngers, doch
eine erkleckliche Summe, z. B. bei Erdnußkuchen, welche
mit etwa 8 angekauft wurden, ca. 2,95 oder 40
des Anlagekapitals.

Die Düngung durch den Hals der Kuh muß
für die Land wirthſchaft das Ziel der Zukunft
ſein; in ihr liegt die Löſung der Bedingung
eines den Zeitverhältniſſen angepaßten Be-
triebes!! (Schluß folgt).



Antwort: Die Antwort läßt ſich ſchwer geben, weil die
veraulaſſenden Urſachen des Verkalbens mannigfache ſein
können. Jm Allgemeinen aber empfiehlt ſich, trächtigen Kühen.
bei denen man Abortus befürchten muß, vom 5. Monate an täglich
3mal je Theelöffel voll Eiſenvitriol im Getränke oder
Futter zu verabreichen. Auch die regelmäßige Gabe von phos-
vhorſaurem Kalk wird vielfach als erfolgverheißend gerühmt.

von Mendel.
Frage: Jſt Schlamm in Fiſchteichen den Fiſchen ſchädlich,

oder bringt er durch das im Schlamm lebende Gewürm den
Fiſchen Nutzen F. R., Spickendorf.

Antwort: Die Würmer ſowohl als die kleinen, nur mit
dem Vergrößerungsglaſe erkennbaren pflanzlichen Organismen,
welche denſelben zur Nahrung dienen, bedürfen zu ihrer Ent
wickelung günſtige Wärmeverhältniſſe. Dieſe ſind nicht vor
handen, wenn der Schlamm eine ſtarke Schicht bildet, weil die
Circulation des Waſſers nicht in die Tiefe dringt; auch nicht
wenn der Schlamm ſo tief mit Waſſer bedeckt iſt, daß die
Sonnenſtrahlen ihn nicht erwärmen können; und ſie ſind ferner
nicht vorhanden, wenn unterhalb des Teichſpiegels oder oberhalb
desſelben ſo viel Pflanzen wuchern, daß die Sonne ebenfalls
nicht wirken kann. Zu dieſen Pflanzen gehört Rohr, hohe
Gräſer und Kräuter. Liegt der Schlamm zu nahe der Ober-
Vche dann wird er zwar warm ſein, aber es iſt ſchon e
ommen, daß die Fiſche nicht wie gewöhnlich im Fiſchkeſſel ſich

zur Ruhe eingeſchlagen haben, ſondern an flachen Stellen und
dann eingefroren zu Grunde gingen. Demnach dürfte es zu
empfehlen ſein, den Teich von zu hoch abgeſetztem Schlamm zu
befreien und alle hohen Pflanzen zu vertil gen.

Zwiſchen den Schlammſorten beſteht übrigens ein großer
Unterſchied. Jſt derſelbe von einem Bache, welcher aus frucht-
barer Niederung dem Teiche zufließt, zugeführt, ſo wird der
Schlamm auch viele Theile enthalten, welche der mikroſkopiſchen
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rage: Giebt es ein Arzneimittel, dem Verkalben der Vegetation zur Nahrung dienen und dann werden ſich aughe bechubeugen? Kl Wurmer ind Jnſeltenlarven einfinden, die den dte Fra
bieten. Aber nicht alle Würmer und Sarven ſind nur nützlich,
viele davon ſind auch ſchädlich, namentlich in Brutteichen; be
ſtimmt weiß man das von den bis 3 Zo großen Larven der
Schweinekäfer und der Libellen. Nützlich dagegen ſollen die
Larven der Eintagsfliegen und Mücken ſein. Einige der Jn
ſekten legen ihre Eier in das Waſſer, andere an die Stengel
der Waſſerpflanzen oberhalb des Waſſerſpiegels, wieder andere
auf die ſchwimmenden Blätter. Zu dieſen letzteren gehören die
Mücken. Aus dieſer Beobachtung könnte man folgern, daß ein nur
lockerer, alſo nicht ſtark beſchattender Beſtand von Pflanzen mit
ſchwimmenden Blättern für die Fiſche vortheilhaft iſt. Auf der
Aus der Blätter ſiedeln ſich Schnecken an und Referent

at öfter beobachtet, wie die kleinen, W Linien langen
iſchchen die Unterſeite der ſchwimmenden Blätter nach Nahrung

abſuchen. Jſt der Schlamm nicht mit Nährſtoffen verſehen,
ſtammt er aus unfruchtbaren Sandgegenden oder Moor und iſt
der Teich kalt, dann fehlen auch die Jnſekten.

Das Ausfahren des Schlammes iſt ſehr koſtſpielig, denn
wenn die Fiſchzucht nicht unterbrochen werden ſoll, muß der
ſelbe im Spätherbſt und Winter mit Handkarren auf den Ufer
rand geſchafft werden, wo derſelbe trocknet und dann durch die
Geſpanne gelegentlich abgefahren werden kann. Die Abfuhr
ſehr fruchtbaren Schlammes auf nahgelegene Felder kann ſichbezahlt machen, die Abfuhr unfruchtbaren Schlammes iſt ein
ſehr ſchlechtes Geſchäft. Es iſt daher nur zu empfehlen, bevor
ein Ausfahren des Schlammes im Großen unternommen wird,
den Verſuch mit einer kleinen Fläche zu beginnen, um die Re
ſultate kennen zu lernen. n älteren Schriften über Teichwirth-
ſchaft findet ſich öfter die Anweiſung, man ſolle den Schlamm
mit gebranntem Kalk miſchen und einige Zeit als wo
behandeln. Nun ein Verſuch in kleinen Verhältniſſen iſt
leicht ausgeführt aber Kalk und Umſtechen der Kompoſt-
haufen koſten Geld. Delius.

Mittheilungen aus der Praxis.

Trinkwaſſer für Thiere Es iſt bekannt, ſchreibt
das „Landw. Eentr.Bl. f. d. Pr. Poſen“, daß unſere Haus
thiere weiches, fließendes oder ſtehendes Waſſer dem Brunnen-
waſſer vorziehen und daſſelbe noch Salieben, wenn es trübe
und ſchmutzig gefärbt iſt, ohne nachtbeilige Folgen davon zu
ſpüren. Ebenſo iſt aber auch bekannt, daß nach dem Genuß
manchen Waſſers nicht nur Krankheiten, ſondern ſogar plötzliche
Todesfälle eintreten. Jch erinnere nur an eine Tränke, in
welcher Säcke ausgewaſchen waren, die vorher Chiliſalpeter
enthielten, und 4 Kühe, welche davon geſoffen, plötzlich ſtarben,
ferner an die Gefährlichkeit des Waſſers aus Flachsröſten oder
der Vökelbrühe für Schweine 2c. Zwiſchen dieſen Extremen
werden aber häufig Fälle vorkommen, bei welchen das Waſſer
Pachtheilig wirkt, ohne als die Urſache dieſer Wirkungen er-
kannt zu ſein. Auf einem größeren Pachtgute des Siegkreiſes
war die Aufzucht der Kälber mit außerordentlichen Schwierig-
keiten verknüpft. Trotz ſorgfältiger Pflege waren die Thiere
ſtets mit Durchfall behaftet, woran ſie häufig zu Grunde
gingen. Veränderungen in der t Stalle, ſelbſtthierärztliche Behandlungen blieben ohne Erfolg. Noch miß-
licher erging es daſelbſt den Molkereiprodukten. Die Butter,
mit vpeinlichſter Sorgfalt und größter Accurateſſe hergeſtellt,
ließ in friſchem Zuſtande an Güte nichts zu wünſchen übrig,
aber ſchon nach 2—3 Tagen war dieſelbe bitter und ſtinkig.
Dies veranlaßte den Pächter, Butter und Milch nach der
chemiſchen Verſuchsſtation Bonn zu ſchicken, wobei ihm zu
gleich einfiel, daß vielleicht auch das Waſſer einer Unterſuch-
ung bedürftig ſei, und er ſolches beifügte. Der Vorſteher der
Verſuchsſtation, Herr Dr. Stutzer, theilte daraufhin mit, daß
daß Waſſer ſo viel Salpeterſäure und palxorige Säure ent
halte, daß es weder für Menſchen noch für Thiere benutzt wer
den dürfe. Es mußte natürlich zur Anlage eines neuen
Brunnens geſchritten werden. Es ſei hier bemerkt, daß auf
dem Gute zwei Brunnen ſind, wovon der eine im Kuhſtall,
der andere zwiſchen Haus und Düngerſtätte ſich befindet. Bei
durchlaſſendem Boden, wie er dort vorhanden iſt, kann es
nicht ausbleiben, daß Beſtandtheile des Düngers, alſo in Zer

ſetzung begriffene n Subſtanzen, ſammt den Fäulntß-
rodukten in den Brunnen gelangen, deren Endprodukte,
mmoniak und Salpeterſäure mit ihren Zwiſchenſtufen,

Krankheiten der verſchiedenſten Art hervorrufen. Landwirthe,
die ſich in ähnlicher Lage befinden und bei durchlaſſendem Bo
den. Brunnen im Stalle oder in Nähe von Düngerſtätten haben,
dürften durch dieſe Zeilen vielleicht Aufklärung über manche
Vorkommniſſe erhalten und zur Beſeitigung ſolcher Uebelſtände
veranlaßt werden.

Krähen von der Maisſaat fernzuhalten. Die Mais-
körner finden bekanntlich in der Vogelwelt viele Liebhaber, und
beſonders ſind es die Krähen, welche oft die ganze Saat ruini-
ren, indem ſie entweder die Körner aufleſen oder die eben auf
gegangenen Pflanzen ausziehen. Jn der Mennige ſcheint nun
ein Mittel gefunden zu ſein, welches den Vögeln ihre Liebhabe-
rei vergällt, ſo daß ſie den mit Mennige entſprechend behandel-
ten Körnern nicht mehr nachſtellen. Hafner-tadekow be
richtet in der Wochenſchrift der Pomm. ökon. Geſ.“ über ſeine
Erfahrungen in dieſer Beziehung, welche allgemeineres Intereſſe
haben dürften. Hafner läßt den Mais 24 Stunden in Waſſer
einweichen, breitet ihn dann in der Scheunenflur flach aus und
ſtreut die Mennige darüber, worauf er die Maſſe tüchtig mit
Schaufeln durcharbeiten läßt, und zwar ſo lange, bis die Kör-
ner ſich etwas trocken anfühlen, worauf der Mais zum Abtrock
nen noch etwas liegen bleibt. Das Quantum der Mennige be-
trägt pro 50 kg Mais für 2 4. Hafner berichtet, daß die
Krähen den ſo behandelten Mais nicht anrührten, auch nicht
auf entfernt gelegenen Feldern. Uebrigens wird die Men
nige bei der Ausſaat verſchiedener Waldſämereien ſchon ſeit
längerer Zeit zum Schutze gegen Vogelfraß mit Erfolg zur An
wendung gebracht. Das Beizen der Saat mit „Nikotina“ d. i
Tabaksabkochung, hat ſich im Oldenburgiſchen als ebenfalls
wirkſam erwieſen, ohne daß die Keimfähigkeit der Körner irgend
wie leidet.

c U„« J z J z „J; ZZGebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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